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Ospostlo, is irr skinMches Kimm
Sozialisten für eine Politik der Mäßigung — Die

J‘“tionaIiftcn für einePolitik derZcrstückelungTeutfchlandS
Das französische Parlament ist wieder zusammen ge¬

beten und debattiert augenblicklich die politische Lage.
Durch den Abg . Favre unternahmen die Sozialisten einen
immerhin bemerkenswerten Vorstoß gegen die französische
Gewaltpolitik, wie auch gegen Poincarö selbst. Natürlich
stießen sie dabei auf den Widerspruch der Nationalisten ,

sich , chut Aeußerungen des Chauvinisten Daudet ,
die nationalistischen Hetzereien Ludendorffs berufen.

Dicht genug, daß unser dieser Mensch während des Krieges
Riesenhaftes Unglück angerichtet hat , er schädigt das deutsche
Dolk auch nach dem Kriege. Im übrigen ist es immerhin
beachtenswert , daß die französischen Sozialisten endlich
'ich zu etwas schärferer Opposition gegen die Gewaltpolitik
wifrafsen , als es leider bisher der Fall gewesen ist . Ueber

Verhandlungen in der Kammer sei folgendes berichtet :
. Der Abgeordnete Margain ergebt sich in skeptischen Betrach-
wngen über die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit Deutschlands,
^amentlich über seiire Kohlcnproduktion. Abg . Margain bespricht
weiter die beiden wichtigen Ereigniffe, die d 'e öfientliche Auf¬
merksamkeit seit dem Schlüsse der Kammerberatungen in An»
Ipruch genommen hätten, nämlich die deutsche Zahsnugöwcige-
i? ng und die Niederlage cer Griechen . Becke Ererursir hätten
eine Diskussion zwischen Frankreich und seinen Alliertm her»
^ rgerufen . Die nicht abzuleugnende Einstellung deS deutschen
wrdankcns auf die Revanche könne nicht ohne Einfluß auf die
Ungemeine Politik Frankreichs bleiben, aber - es sei keineswegs
lEtwendig, daß diese Politik imperialistisch sei.
. Hierauf ergreift als zweiter Interpellant der Abg . Favre
da? Wort. Er bedauert, daß er einen Mißton in das Konzert
?Ji

* Belobigungen werfen müsse , die den Erfolg der Politik des
TÜNlsterpräsidenten in der Orientfrage begrüßt hätten . Er
®°r f Poincare vor, dessen friedlichen Willen und gute Absichten
et anerkenne, daß er nichts getan habe, um daö Land freimütig

den Friedenswcg zu führen . Der Abgeordnete bespricht
wsdann die Reparationsfrage . Er wirft Poincare vor, daß er

Hauptsächliche um das Nebensächlichen willen vernachlässigt
habe. Man habe Deutschland ein verschleiertes Moratorium ge¬
wahrt. Er frage , durch welche Mittel man Deutschland dahin
luhren wolle , die 15» Milliarden Goldmark zu bezahlen, die eS
schulde . Er betont, daß man noch Lieferungsabkommen getrof-
>au habe . Dies sei ein Weg der Realisicrung .
. Der sozialistische Abg . Bareune bemerkt , hinsichtlich der
"Zutschen Schuld habe Poincare der Mehrheit der Kammer zu
verstehen gegeben , daß die Zahlungsfähigkeit Deutschlands be-
llvenzt sei. Tas .- ätte man aber schon vor sechs Monaten sagen
« üffen.
j. Der Abg . Favre fährt fort , das einzige Mittel , zu einer
"Regelung der Reparationssragc zu gelangen, sei in einer ver¬
nünftigen Herabsetzung der deutschen Schuld zu suchen. (Protest
nuf vielen Bänken. Von der rechten Seite wird gerufen : Was
hauen die Deutschen getan , wenn sie Sieger gewesen wären ? )
§ "hre sagt weiter, man habe behauptet, da Frankreich seine
Forderungen nur herabsehen könne , wenn England und Amerika

w gleiche Geste in Bezug auf ihre Forderungen machten. Er
habe die Ucberzengung, daß Amerika und selbst England bereit
wten, die Höhe ihrer Forderungen herabzusetzrn. Diesen Ge-
anien entwickelt der Abgeordnete des längeren , da dies das
wrige Mittel sei, Milliarden Goldmark von Deutschland zu er-

r * *en
, und zwar durch Anleihen, die Dentschland auf dem

. " llalsächsischen und neutralen Markte abschließe . Man müsse
Länder schonen.

u
®et Abg . Leon Daudet ruft dazwischen : Aber wir dürfen
aus wirtschaftlichen Gründen nicht von ihnen führen lassen ,

di , Favre sagt : Können wir durch etwas anderes als
Anleihen etwas erzielen ? Ich verlange, daß der Minister -

^ chckent mir hierauf sofort antwortet ! Polncarö erwidert :
5h ^ rde das Wort ergreifen, wenn es mir gefällt ! Favre

daß es notwendig fei» die wirtschaftliche Wiedererhebung
strb-

E ^ laavs zu begünstigen, um die Zahlungen an Frankreich
' und um den Frieden in Europa zu fördern,
mi« ^ lD’t k wiederum von Leon Daudet unterbrochen, der sagt,
fierrt Reichtum werde Deutschland auch sein Heer wieder
SB»,.« * ° Der Abg . Favre entgegnet : Nein, was die Stärke

Mailands auSmacht, das ist nicht fein Geld, sondern dir

für v Elrbeit seiner Arbeiter. Es wäre rin Verbrechen ,
fcijfjr *" es keine Sühne gebe, wenn man nicht dem Frieden
aül«,

an ^ eld und Eigenliebe bringen würde. Um den end -
^'r ‘cbcn sicherzustellen , müsse man eine Politik der Aus»

^ wung mit England und der Annäherung mit Dentschland

hlvhiscĥ
Seon Daudet ruft dazwischen ; DaS ist absolut

sao»^ ^ ^ Favre fährt fort, Poincare habe anscheinend
land daß Clemenceau, Millerand und Briand Eng-

" 'Rt haben die Spitze bieten können , und daß er ihnen
T,n

" werde , wie man zu handeln habe. Er habe einen scharfen
«Ur .̂

"^ schlagen nnd alle Probleme aufgeworfen, ohne auch
in einziger zu lösen . (Widerspruch. )

Jtobr . m ■ mt hierauf zu einer dramatischen Szene, da Abg .
einer m

01£car® ^ agt, ob er nicht befürchte , als der Kapellmeister
Re#i *r

*" e angesehen zu werden, die gegen fremde alliierte
wahrt *" heftigsten Weise vorgeh« . Poincare ver-
st îbüne he

einen derartigen Vorwurf von der Kammer-

nuf ^ °"ee erwidert, er klag« nicht an , er weise nur
chef nr t ^ Er wisse ganz genau , daß ein RegierungS-
rufi nHeitun9en Sur Mäßigung anhalten könne . Poincare
die « ns, Lebhaftigkeit: Sie klagen lügenhaft an ! Ich bedaure
wir n,i O0en llegen die fremden Regierungen . Wenn es an

gelegen hätte, wären sie niemals erfolgt. Favre erwidert :

Sie haben dem Direktor einer großen Zeitung , die eine der¬
artige Campagne gegen England fährt , einen nüchtigen Posten
im Völkerbund gegeben . Poincare erwidert : Herr de Jonvenel
ist von der französischen und englischen Regierung wegen seiner
Haltung in Genf beglückwünscht worden! Der Abgeordnete
fährt in seiner Beweisführung fort und erklärt , es sei gefährlich ,
wenn man sich nicht Deutschland annähere .

Abg . Daudet sagt , man würde sich in diesem Falle der
Gefahr auSsctzcn , den Krieg herbcizuführcn , da Ludendorff in
seinem , letzten Bucke erklärt habe , der Geisteszustand seines Lan¬
des fordere die Revanche . Man müsse Deutschland nicht ver¬
nichten , dies fei nicht nötig , aber man müsse eS zerstückeln.

Favre empfiehlt eine Politik der Klugheit und Mäßigung ,
jede andere Politik würde unvermeidlich in eingen Jahren zu
einem neuen Kriege führen . Eine große Strömung im Lande
fei gegen jede Politik der Abenteuer gerichtet . Das ganze Land
werde sich erbeben und dem Staatsmann « Beifall zuklatschen ,
der die Politik der Klugheit, der Mäßigung und der Toleranz
in die Praxis umsetze, die es verlange . (Beifall links.)

Der MlWmz M!d Re RmriimsstW
Beratungen der Reparationskommission

23335 . Paris , 13 . Okt . Die HavaSagentur veröffentlicht
folgende offiziöse Mitteilung : Unter dem Vorsitz des Minister¬
präsidenten fand heute vormittag eine Konferenz statt, »m
über die Haltung der französischen Regiernng an¬
läßlich de? M a r k st » r z e S nnd feiner Folgen für die

! R ep a r a t i o n S z a h l u ng e n zu beraten . Der Vorschlag , den
Sir John Bradbury der RrparationSkommission über-

! mittclte , wird den Gegenstand einer eingehenden Prüfung bilden.
Der Teil deS Vorschlags , der den Plan einer Finanzreform ent¬
hält , sieht tatsächlich umfangreiche Maßnahmen vor ,
deren Wirkung ganz besonders von dem guten Willen des deut-

. scheu Reiches abhängig ist . ES handelt sich um ein Unter -

. nehmen auf lange Sicht , von dem man erst in Zu-

j knnft Ergebnisse erwarten kann. Ter positive Vorschlag , der

I den Antrag begleitet und der ein Moratorium für Dcntfch -
lc-.nd auf 5 Jahre für alle seine Geldzahlungen vorsieht , er-

j scheint schon jetzt als unannehmbar für die französische
i Regierung , denn er greift der Zukunft und dem Gedeihen

Deutschlands für einen z» langen Zeitraum vor, ohne daß die
Alliierten in dieser Beziehung irgend eine ernsthafte Grundlage
der Beurteilung besitzen. Im allgemeinen hat sich übrigens die
Stellung der sranzösischrn Regierung seit der Londoner Konfe¬
renz im August des Jahre ? nicht geändert. Wie erinnerlich,
hatte damals die französische Delegation den Plan einer um¬
fassenden Regelung der Reparationvfrage vor¬
bereitet, der eine Herabsetzung der deutschen Schuld
mit dem Ausgleich der alliierten Schulden vorfah. Die Bal -
foursche Note» die von den Alliierten die Rückzahlung ihrer
KriegSschnlden bei England verlangte , verhinderte Poin¬
care , seine Pläne vorzulegen. Aber man ist übereingekom¬
men, daß später — und zwar vor JahreSschluß — eine Kon¬
ferenz zusammentretcn sollte , um über die Reparationsfrage
in umfassendem Sinne deS Wertes zu verhandeln . Die Erörte¬
rung bezog sich also in London ausschließlich auf dag Mora
toriumSgefuch Deutschlands ; und angesichts der Un¬
einigkeit der alliierten Regierungen wurde die zu treffende Ent¬
scheidung der Reparationskommissiop übertragen . Diese ge¬
währte Deutschland die Möglichkeit , sich seiner herabgesetzten
Zahlungsverpflichtungen für 1922 durch aufgeschobene Zahlun -
gen in Form der Belgien auSzuhändigcnden Wechsel und von
der Rcichsbank zu leistenden Garantien zn entledigen. Da die
RcparationSkommission nur eine vorläufige Entschei¬
dung getroffen hat, die sich ausschließlich auf die Zahlungen
für 1922 bezieht und da sie über die von Deutschland zu for¬
dernde Finanzreform nicht entscheiden darf , steht die Kommission
von neuem vor derselben Frage . Jnbrffen würde eS logisch er¬
scheinen und dieser Ansicht haben sich die zweifellos mrch betei¬
ligten französischen Kreise angeschlossen — daß jede Entschei
düng der Reparationskommission in ' dieser Beziehung aufgescho
ben würde, biS die alliierten Regierungen die gesamten
ReParationSfragen auf der Brüsicler Konferenz, die
Ende November oder spätestens Anfang Dezember zusammrn -
treten soll, wenn nicht geregelt, so doch wenigstens geprüft haben.

Wie Havas weiter meldet, findet heute nachmittag in der
Reparationskommission eine offiziöse Sitzung statt , in
der die Prüfung der Finanzlage Deutschlands und der Maß¬
nahmen zur Vorbeugung einer neuen Krise fortgesetzt wird. DaS
Dekret der deutschen Regierung , daS den Verkehr mft aus¬
ländischen Devisen regelt, wnrde,von den Alliierten gün¬
stig ausgenommen. Jedoch sei es überzeugend, daß noch andere
Maßnahmen inS Auge gefaßt werden müßten . ES bestätige sich,
daß eine Entscheidung heute wahrscheinlich nicht getroffen wer¬
den könne .

DaS „Petit Journal " glaubt den Antrag BradVurtzS , der
der Reparationskommission vorliegt, wie folgt formulieren zu
können : Deutschland soll von allen Goldzahlungen anstatt für
zwei Jahre fiir fünf Jahre entbunden werden. Die deutsche
Negierung habe der Reparationskommission für die fiir 1026
und 1926 vorgesehene Zahlung Tratten und Obligationen zu
übermitteln , die jede alliierte Regierung zu realisieren suche ,
wenn sie könne, und zwar für ihre Rechnung und auf Grund
ihrer eigenen Garantien . Mit anderen Worten, es gebe keine
gemeinsame Garantie der Alliierten. Wenn Frankreich bei¬
spielsweise Goldleiher finde, die ihm seinen Anteil auf Grund
der deutschen Tratten auszahlten , fei es allein ihnen gegenüber
verantwortlich für den Fall , daß Deutschland am Verfalltag die
Zahlung verweigere. DaS „Petit Journal " vertritt den Stand¬
punkt, daß die alliierte Solidarität heute viel schwerer aufrecht
zu erhalten sei, als zur Zeit , da die belgischen Prioritätsforde -
rnngen noch nicht gedeckt worden waren und zu der die fran¬
zösisch-britisch« Entente weniger gelockert gewesen s«--

Zie ReikhspräBeiüeMchl
Wenn nicht etwa noch ein ganz außerordentliches Er¬

eignis dazwischen kommt , das die Lage wieder vollkommen
versclsiebt, so kann man folgendes Voraussagen: Der Reichs¬
tag wird dem Vorschlag der Negierung , die Reichspräsiden-
lenwahl am 3 . Dezember vorzunehmen, einstimmig oder
fast einstimmig zustimmen. Und ani 3. Dezember wird
Friedrich Ebert entweder ohne Gegenkandidaten
oder mit erdrückender Mehrheit gegen einen Kan¬
didaten der Rechtsparteien durch das Volk zum Reichspräsi¬
denten getvählt werden.

Die Aussicht auf dieses Ereignis ist natürlich allen denen
unerwünscht, die Gegner der Republik oder nur
mit halbem Herzen bei ihr sind . Der Unterschied zwi¬
schen der Haltung der Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei ist bemerkenswert. Die Deutsche Volkspartet
hat sich anjänglich für eine Hinausschiebung der Wahl auf
weitere zwei Jahre ausgesprochen . Die D e ut s ch n a t i o -
nalen hätten sich ihr gewiß gern angeschlossen, wenn sie
sich in dieser Frage nicht zu sehr festgelegt hätten . . Immer
wieder hatten sie gezetert und getobt, daß die Reichspräsi¬
dentenwahl noch nicht ausgeschrieben sei , sogar schon zu
einer Zeit , wo wegen Obersch(lmen die Wahl verfassungs¬
mäßig noch gar nicht möglich war . Jetzt , wo dieses Hin>:
dernis weggeräumt ist, können sie der Ansehung des Wahl¬
termins nicht mehr widersprechen , ohne sich selber ins
Gesicht zu schlagen. Es stellt sich aber jetzt heraus , daß sie
sechs Wochen vor der Wahl iiberhanpt noch keinen Kan¬
didaten haben. Angeblich wird der Deutschnationale Par¬
teitag , der Errde dieses Monats tagt , eine Kandidatur auf-
stellen . Es gibt aber auch eine Strömung , die sagt , man
solle sich „zum Zeichen des Protestes " an der Wahl über¬
haupt nicht beteiligen. , ,

Inzwischen macht die Deutschnationale Partei Versuche,
eine Art von Kamelkandidatur gegen Ebert zustande zu
bringen . Man spricht geheimnisvoll von einer der Partei -,
Politik ganz fernstehenden Persönlichkeit, die zu diesem
Zweck in Vorschlag gebracht werden soll . Bei der Deutschen
Volkspartei scheint aber gar keine Neigung zu bestehen , mit
den Derststhnationalen Schulter an Schulter den Kampf um
die Reichspräsidentschaft anszufechten . Auch

_ durch einen
farblosen Kandidaten oder einen aus ihren eigenen Reihen
— der ja dann ancl) doch nur ein Durchfallskandidat wäre
— kann die Volkspartei gelockt werden. Ebensowenig ver¬
mag sie sich bisher fiir Ebert zn entscheiden . Eben aus
dieser Verlegenheit entsprang ihr dringender
Wunsch, man möchte ihr zur Ucberlegnng dieser schwierigen
Frage nochzweiJahreZeitlassen .

Auf alle Fälle kann man jetzt schon mit dem höchsten
Grade von Wahrscheinlichkeit Voraussagen: Ebert wird ,
nicht im Kampf zwischen bürgerlichen Parteien und So¬
zialdemokraten gewählt werden, sondern außer den Sozial¬
demokraten werden ihm auch unzählige bürgerliche Wähler
ihre Stimmen geben . Selbst wenn die Kandidatur Ebert
als reine Partei -Kandidatur aufgestellt würde und alle
andern Parteien ihre eigenen Kandidaten aufstellten, ließe
sich das nicht verhindern . Denn unzählige bürgerliche
Wähler würden in diesein Fall nicht auf die Partei , sondern
auf den Mann blicken , nnd sic würden sich sagen , daß eS
im Interesse des Reiches zweifellos viel besser sei, das
höchste Reichsanit in der Hand eines Mannes zu belassen ,
der sich b e w ä h r t hat , als es in so gefährlichen
Zeiten unerprobten Händen anzuvertrauen .

Der Sieg Eberts am 3. Dezember 1922 wird also nicht
in d e m Sinne ein W a hl s i e g der Sozialdemo -
kratie sein , in dem sonst der Sieg eines Partei¬
mannes bei einer Wahl zugleich auch ein Sieg der
Partei gewesen ist. Damit ist aber alles eher gesagt als
daß der Sieg Eberts nicht auch ein Anlaß zur Freude und
Genugtming für die Partei wäre. Die Partei hat ein
Recht, stolz zu sein , wenn einer der Ihren sich im höchsten
Reichsamt so bewährt hat, daß auch sehr viele Angehörigen
anderer Parteien , vielleicht ganze Parteiverbände , entschlos¬
sen sind , ihm ihre Stimme zu geben . Ueber Ebert
schreibt jetzt auch die volksparteiliche „Deutsche Allg. Ztg .

" :
Bis weit in die rechtsstehenden Kreise hinein ist man

der Ueberzeugung, daß ein Mann , der sich besser zum
Reichspräsidenten eignen würde als Ebert , nicht vor¬
handen ist. Verschiedene ernster zu nehmende Persönlich¬
keiten haben das Angebot rechtsstehender Kreise , sie als
Kandidaten zur Reichspräsidentcnwnhl. vorzuschlagen , in
richtiger Erkenntnis der zu befürchtenden Blamage abge-
lehnt. Gelingt es den Deutschnationalen trotzdem , einen
Mann hervorzuholen, der das Spiel,wagen will, so wird er
wahrscheinlich danach sein . Man spricht von Herrn v . Kahr,
der doch eigentlich mehr eine Ulk-Kandidatur wäre . Viel¬
leicht muß man aber noch etlvas tiefer greifen, um einen
zu finden, der sich überhaript dazu hergibt.

„Herr Ebert gewann während seiner Amtszeit in hohem
Maße die Achtung des BürgertumS , namentlich aller , die fein
erfolgreiches Wirken benrteilen konnten. Er zeigte sich in
schwerer Zeit seinen gelviß nicht leichten « nfgal'en weit mehr
gewachsen, als zu erwarten schien nnd ist in der Erscheinungen
Flucht der Nachkriegszeit eine seltene Ausnahme als Persön.
lichkeit, deren Anseben und Bedeutung sich nicht minderten.
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sonder « vermehrte«. I « naher Zukunft werden größer« Ans.gaben an ihn herantreten . Der Ausgleich mit Frankreich» diemehr sachliche als rein politische Behandlung der ReparationS-frqgc, die Lösung manches andern internationalen Problemserscheine« möglich. DieS böte dem bewährten und daher gegen¬wärtig kaum ersetzbaren StaatSchrs Gelegenheit, sich das Ber»«rauen und die Dankbarkeit aller Deutschen zu gewinnen."
Jedoch das sind alles Sorgen anderer. DieSozial -Semokraten werden am 3. Dezember Mannfür Mann und Frau für Frau an die Urnetreten , um den Mann zu wählen , der derKandidat der geeinten Sozialdemokrati¬schen Partei ist . ._ _ ■ - I I ' ' ! '
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MrWche mlW
Einsicht zur

Der bekannte englische Politiker »nd VolkswirtschaftlerG e d d e s richtete in einer Rede, die er in einem LondonerKlub hielt, eindringliche Mahnungen an dar englische Volk, demer die wahre Situation in Deutschland scharf vor die Augenführte . Herr GeddeS sprach über die Reparationen und er¬klärte, die Alliierten handelten vollkommen falsch, wem : sie ver¬suchten, den letzten Pfennig aus Deutschland herauSzubekommen.Man könne ihn nicht herausbekommen, weil er nicht vorhandensei. GeddeS gab seiner Verwunderung Ausdruck über die mutigeund starke Rede Mc. KennaS in Reuyork und sagt«, als mandiese Rede gelesen habe , habe man gefühlt, datz sie auf vollkom¬men der gleichen Grundlage beruhe wie die Politik der britischenRegierung . Man könne die Reparationen nur entweder in Golooder in Waren erhalten . Deutschland habe aber ketn Gold undwenn man deutsche Waren annehme, so bedeute dieS Arbeits¬losigkeit . Wenn die geistigen Führer dies dem englischen Volkezum Bewußtsein bringen könnten, so würde die» viel bedeuten.Er sei soeben auS Deutschland zurückgekommen und könne nursagen, die Lage sei dort heute verzweifelt. Man werde niemalseine starke deutsche Regier.üng brkommen, bevor da» Volk wisse,daß die Rcgerung Herr im eigenen Hause fei. Bevor Englandund seine Alliierten herauSsänden, was Deutschland zahlen könne,würde die Lage nicht besser. Wenn dies geschehen sei, würdeDeutschland airch versuchen , zu zahlen, was möglich sei. Aberman könne nicht eine Nation von 69 Millionen über Generatio¬nen versklaven . Nicht Reparationen , sondern die Rückkehr zumBusineß (Geschäft ) sei die Hauptsache . Wenn dar England sichnur vergegenwärtigen könnte , war in Deutschland vorgehe underkennen könnte, datz man einem Phanto » nachjage, so würdedamit der größte Schritt vorwärts zum Miedexaufbau und zgrWiederherstellung der Wohlfahrt getan fein, •. .. ,*
l Herr Gedbes hat die Dinge in Deutschland ebenso richtiggesehen und erkannt, wie seine Mahnungen an EnglandTatsachen enthalten . Solange von uns Unmögliches , meistsogar noch unter Androhung von Gewaltmaßregeln gefor¬dert wird , ist eine Gesundung unserer politischen und wirt -
schastlicheit Verhältnisse nicht zu erreichen. Außerdem müs¬sen wir ohne Zwang , Druck und schädlicher Bevormundungüber unsere eigenen Angelegenheiten verfügen und bestim¬men können. Die ewigen Konferenzen und Schwatzereiender Entente -Staatsmänner sind solange unnötiges Getue ,solange nicht Beschlüsse gefaßt und durchgeführt wer¬den, die das Mögliche anstreben und auf Phantastereienverzichten. Uns geschieht das nicht bald, sehr bald so¬gar, wird Deutschlands Zusammenbruch Europa mit in denverderblichen Strudel hineinreißen . Womit auch abermalsgesagt sein soll, daß wir im eigenen Lande ebenfallsalles zu unserer Rettung tun müssen und dabei auch vorder Anwen- Mg der schärfsten Mittel nicht ZsirückschreLendürfen.

Sin *«es OTfelife« W»hMN»niriiW
Der MohnungSauSschußdeS Reichstages beschäftigte sich amDonnerstag mit einem umfangreichen Bauprogramm , das ihmsein Unterausschuß vorlegte. Nach den Beschlüssen des Unter¬ausschusses soll im Jahre 1923 der Nrnbau von etwa 190 999Wohnungen angestrebt werden. In den folgenden Jahren soU.ein Bauprogramm ausgestellt werden, daS die Schaffung vonjährlich 299 999 Wohnungen gewährleistet. Als Quelle« für dieBeschaffung dieser Wohnungen werden angegeben: die restlofe

fjinttr PIlug isitiä Schraubstock
Skizzen nu0 dem Taschenbuch eines Jngrntcnr »

Erfassung deS vorhandenen Wohnraum », insbesondere durchBeschlagnahmevon Dvprlwohnungenn und Teilung großer Woh.nungen ; der Ausbau von Dachgefchosien und der Einban vonWohnungen in öffentliche und private Gebäude, die sich hierzueignen; der WohnungSneuba«. Mit den Zufchüsirn ans Bffent .lichen Mitteln sollen grundsätzlich nur Kleinwohnungen geschah

Ter Miiligssersüch
ES kann gar kein Streit darüber bestehen , datz die Maß¬

nahme», die die Regierung zur Eindämmung unseres
rnngselcnds in die Wegen geleitet har, notwendig sind . Diefen werden. Dar Reich, die Länder, die Gemeinde» und sonstige tollen Sprünge der ausländischen Zahlungsmittel nach obenöffentlich -rechtliche Körperschaften sollen zur Schaffung von und der deutschen Mark nach .unten sind zweifellos auf spekula-Wohnungen für die bei ihnen beschäftigten Personen auSrei. j tive Einflüsse zurückzuführen, obwohl ebenso zweifellos eine re¬

chende Zuschüsse leisten . An der bisherige» Finanzierung der gelmäßigere Bewegung der Valutakurse in den gegebenen Ricy '
Wohnungsneubautätigkeit wird grundsätzlich festgehalten, da mit i tungen eine notwendige Folge der vorhandenen traurigen Ver-Hilse öffentlicher Mittel die Befriedigung de» vorhandenen Be- hältniffe ist. Es wäre schon einiges damit gewonnen, wenn es
dürfnisseS zurzeit nicht möglich ist. Die WohnungSbauabgabe gelänge, dis Abwärtsbewegung der Mark einigermaßen zu rcgu -
plant man derartig zu erweitern , daß aus ihren Erträgnissen ! lieren . Viel mehr wäre natürlich gewonnen, wenn es wirrucyjährlich etwa 199 999 Wohnungen hergerichtet bezw. neugeschaf - ! gelänge, durch Maßnahmen , die sich der ersten Verordnung überfen werden können. Die Abgabe wird der inneren Kaufkraftder Mark entsprechend beweglich und so gestaltet werden, daßsie von Bierteljahr zu Vierteljahr erhöht oder ermäßigt werdenkann. Die Renten , Löhn « und Gehälter werden voraussichtlichin erhöhtem Betrag der Abgabe angrpaßt und erwerbsunfähigeRentenempfänger ganz voer teilweise von ihr befreit werden.Für Luxuswohnungen und solche BergnügungSräume , diekeinem bildenden Charakter dienen, ist ebenso wie für Wohnunk.*»« r - :± s»- _ Qu_ i L ^ — * - <-

den Devisenverkehr anschließen sollen, eine Gesundung unserer
Währung oder die Reuerrichtung einer gesunden Währung h«r-
be,zuführen.

Anstrengungen nach dieser Richtung muhten schon aus
außenpolitischen Gründen gemacht werden. Der Reichsfinanz-
minister Hermes hat tm Frühjahr ds . IS . der ReparationSkom«
Mission daS Versprechen gegeben , daß die schwebende Schuld
deS Reiche» nicht mehr erhöht werden solle. Dieses Versprechengen , die seit dem Juni 1914 ihrem eigentlichen Zweck entzogen konnte nicht ein gehalten werden, weil der weitere Sturz dersind, eine besondere Abgabe vorgesehen , die als Ausgleich für j Mark daß Reich zwang, immer neue schwebende Schulden aut'die Befreiung besonder » bedürftiger Familien von der Woh - ! zunehmen und die Schuldscheine in Form von Papiergeld «n allenungSbauabgabe dienen soll. Die Kohlenabgabe zur Förderung : Wxlt flattern zu lasse«. Jedermann weiß , daß bei einem Standede» Baue» von Bergarbriterwohnungen wird beweglich gestaltet ! des Dollars auf 8600 oder auch nur au ; 2000 Barzpchlungcn dcSund so bemessen sein , daß aus ihren Erträgnisse» jährlich 29 999 Reichs an die Entente in gutem Gelds eine Unmöglichkeit sind,neue Wohnungen gebaut werden können . | $ßer au <h die Sachliefcrungen erscheinen durch das fortwährendeIndustrie , Handel, Bankgewerbe. Land- und Forstwirtschaft Sinken der Mark bedroht. ES kann je der Tag komme» , an de»sollen reichsgesetzlich verpflichtet werden, neben der allgemeinen kein deutscher Unternehmer dem Reich noch etwas wird lieferetWohnungSbauabgabe besondere Zuschüsse zur Herstellung von ; wollen, wenn er dafür nichts anderes erhält als schmutzige immerWohnungen zu leisten , soweit sie nicht durch eigene Leistungen >wertloser werdende Papiersetzen. Kein Zweifel also, daß dieauf dem Gebiete der Wohnungsfürsorge etwa» angemessene» ! ReparationSkrise — die wirtschaftliche , nicht die politischeschaffen. Schließlich verlangt der Ausschuß von der Reichsregie- einen Höhepunkt erreicht hat. Schon melden sich in Frankreichrung einen Gesetzentwurf, nach dem solche Personen , die eine wieder stürmische Stimmen , die den Streit um die deutschenselbständige Wohnung nicht besitze«, aber über ein eigenes Ein- ! Reparationen machtpolitisch anStragcn wollen , denen es vorkomme« verfügen, nach Maßgabe ihre» Einkommen» zu einerAbgabe »um WohnungSneuba» heraugrzogen « erden.In der sehr ausgedehnten Diskussion spielte da» Problemder Finanzierung deS Wohnungsbaues die größte Rolle. Donverschiedenen Seiten wurde betont, datz sich eine bedeutende Er¬höhung der WohnungSbauabgabe nicht umgehen lassen werde.

Drei Fälle
Ersten» : An dem Kgl. WilhrlmS-Gymnasium zu Berlin ereignete es sich um das Jahr 1900, daß auf19 (zehn )jährigcn Sextaners L . die Worte

„Der Kaiser ist ein Esel" . Es wurde feftgesteunter dem Einfluß einer englischen Gouvernante dst» geschrie-ben hatte . Der Zehnjährige wurde relegiert. Der damaligeDirektor, der Prinzenerzirher Otto Kübler, entwickelte dabei be-sonderen Eifer , der ihm einen höheren Orden eintrug . Das re¬legierte Kind fand später nur nach äußersten Schwierigkeitenund wiederholten Bittgesuchen seiner Angehörigen auf einer an¬deren Anstalt Annahme.
Zweitens : In derselben Zeitperiode ereignete es sich, daß

allem darauf ankommt, aus dem deutschen Bankerott eine
dauernde Schwächung Deutschlands, eine dauernde Stärkung
Frankreich» davonzutragen.

Angesichts solcher Erscheinungen darf sich die deutsche Re- ^gieruug auf der Brüsseler Finanzkonferenz im November nicht
dem Borwurf aussetzen, sie habe gegen den Sturz der Mark
nichts getan, ihn vielleicht sogar noch begünstigt.

Die Verordnung über den Devisenoerkehr entspricht den vcm
den Gewerkschaften vorgetragenen und von der Sozialdemokratie
.unterstützten Wünschen . Ausländische Zahlungsmittel sollen i»

sind Kontrollmaßnahmen und Strafen vorgesehen .
Schon die Ankündigung dieser Verordnung hat die Folge

gehabt, daß der Dollar von etwa 2969 auf etwa 2499 herunter¬
ging. Wie die Verordnung wirken wird, wenn sie erst in Kraft
ist, d . h. vom 13. Oktober ab, muh die Zukunft lehren. Es wird
aber gut sein , wenn man sich in dieser Beziehung keinen über¬
triebenen Hoffnungen hingibt. Die Devisenvcrordnung wirkt
etwa so , wi« wenn man einen Fieberkranken in ein kühles Badem 12lzwölf) jährlge» potnlsche» Schulmädchen in einem polnisch '
steckt. DaS Fieber geht unter der Wirkung deS Bades zurück,sprechenden Ort PosenS eine Brosche mit dem Bild der Kaiserin und dadurch kann dem kranken Linderung geschaffen , vielleichtgeschenkt erhielt, darauf spuckte und sie fortwarf . Da die Zwölf- dar Leben gerettet werden, aber die Krankheit selbst ist damitlahrige nach dem deutschen Strafgesetzbuch strafmündig war , »och nicht behoben . Bestenfalls kann durch eine gut wirkend «wurde sie m Anklagezustand versetzt und wegen MajestätSbclei- Devisenverornduirg erreicht werden, daß sich die Bewegung derdigung zu Gefängnis verurteilt . Man hatte jedoch ein Einsehen Mark nicht mehr sturzartig, sondern als ein verhältnismäßigund begnadigt« sie. Als darauf die Posener „BolkSzeitung "
gleichmäßiges Rutschen nach unten abwickelt. Diese Bewegungschrieb, die» ser endlich eil,mal eine vernünftige Begnadigung.

'
nach unten selbst kann aber durch eine Devisenverordnung alleinsonst nnirden immer nur adlig« - Duellmörder begnadigt, erhielt ! nicht aufgehoben werden ; denn die Entwertung der Mar ! beruhtbet verantwortliche Redakteur» Genosse Radios, wegen Majestät»,beleidlgnng 14 (vierzehn) Monate Gefängnis .Dritte »» : Der 17 <stebzehn ) jährigr Primaner Heinz Stubenrauch ist geständig , wiederholt Pläne zur Ermordung de » Minifter« Rattzenan geschmiedet und der Mordorganisation T cmgehört zu haben. Er sttzt heute noch völlig unbehelligt in derPrima dcS Steglitzer Gymnasium»— nichts .

Und
nicht» !

»vt -vw -t ) vw »»» v »*. ,, . . f>
«ben nicht nur auf spekulativen Einflüssen, sondern auch, und
zwar hauptsächlich , auf tieferliegenden Umständen.

Heber die geplante Ausgabe von Goldschatzantvcifungen wird
man erst urteilen können , wenn der Gesetzentwurf vorliegen
wird. Der Grundgedanke ist der , daß Schatzanweisnngen oder

<t> - , ■ - - , - • Anleihepapiere auSgcgeben werden sollen , die wertbeständig siild,Der Direktor unterntmmt ' d . h. bei Verkauf und an Zinsen desto mehr Papiermark einbrin-
grn , je tiefer die Papiernlark gesunken ist. Erwirbt jemand z-was tut der preußische UnterrjchtSminiflerk Auch 0 . ein solches Papier

'
im

"
Werte

'
von I960 GolKkark, so soll er

- { dafür an Papiermark die Summe bezahlen, die dem augenblick -
j lichen Verhältnis zwischen Papiermark und Goldmark entspricht .
. Er soll aber auch die Sicherheit haben, daß der Goldwert des
i Papier » unverändert bleibt. Die Schahanweijungcn oder An-
>lrihrstücke würden also im wirtschaftlichen Leben die Funktionen
| übernehmen, die den fremden Devisen durch die neue Dcvisen-
j Verordnung entzogen sind. Paplnnmark- Ersparnisse würde»
! nicht mehr in Dollars , sondern In deutschen wertbeständigen Pa -
; Pieren angelegt, Geschäfte nicht mehr in Dollars , sondern in
Goldmark abgeschlossen werden.

Das 6«!ü ist zu sebade,um es nutzlos auszugeben . Darum färben alle prak¬tischen Hausfrauen thre Kleider, Blusen , Gardinen .Strümpfe usw . nur mit den weltberühmten „HeUmann'SFarben ", Marke „FuchSkopf im Stern ", weil diese di«
besten find . ^ *

88 Bon Max Eyth
(Fortsetzung.)' E» ffiivß hier noch brillanter als im Felde. Di« Not ber ZeitBst« sich fühlbarem dem warmen Sonnenschein, der durch denluftigen kleinen Saal , und im perlenden Wein, der kühlend durchunsere Adern strömte. Longstreet hielt eine prächtige kleineRode : ernst, männlich, geradeaus : Die groß« Sache sei verloren;wog» die Augen schließen und die Hände sinken lassen ? DieMänner seien noch da. die ehrlich für sie geblutet hätten ; siewürden sich nicht erdrücken lassen. Die alte Kraft rege sich w,e -der und tvevde auf andern Feldern neu« Siege bringen . ,Da »Schwert ist in unserer Hand zerbrocl >en," schloß er. „ In Gotte-Namen — nehmen wir die Lage, die unS der Himmel geschickthat . _

Er lebe der Pflug ! " Darauf verlangte eS der Anstand,daß ich . etwas sagte. Der Staub der Pflugfurchen steckte m,rnoch in der Kehle und die Angst vor dem jeden Augenblick mög¬lichen Zusammenbruch der einen oder der anderen Maschine inder Seele ; aber ich lieh getrost den Süden loben , dessen tropisch«Lebenskraft schon mehr als einmal au» den Sümpfen um denMssissippi ein Paradies geschaffen habe . Dann kamen andere,Weniger harmlos , manchmal bitter und zornig, manchmal allzulaut der wieder keimenden Hoffnung entgegenjrchelnd. Der Pflugwar vergessen . Die politischen Phrasen rollten mächtig über dieerhitzten Köpfe weg . Doch fühlt« ich mich ziemlich beruhigt, »!8ich urrter den letzten, die dar Gartenhau » verliehen, den Ehef -rÄmkteur des „Pirayune " Arm in Arm mit seinem Feind, d«mChefredakteur der »CreScent City NetvS"
, bemerkte , die flfc»

wechslungsweise versuchten, föderierte und konföderierte KriegS-lieder zweistimmig zu fingen. Ein erstaunlicher Grad mmigel -haften musikalischen Sinns und der gut« Will«, mit dem sie sichgegenseitig unterstützten, ergab eine Verschmelzung von . Disso¬nanzen , die das Beste für die Zukunft hoffen ließ . Nur ein ein¬ziger Mißton trMe den Schluß der schönen Feier . Meine zweideutschen Freund « !oa« n sich in di« Haar « geraten . Oberst
Schmettkow versuchte den Redakteur der -Deutschen Zeitung "
über die Jrrtümer seiner politischen Auffassung de » Zustande»der Südstaaten mrszuklären. Doktor Wurzler macht« vergeblicheAnstrengungen , den Obersten zu überzeugen,^ daß ein verung-
gtückter Jardeofsizier von der Sache nicht» verstehen könne. Sie

wurden laut und heftig, und nur mit Mühe konnte ich sie be¬wegen , in zwei getrennten Trambahnwagen nach der Stadt zu .
riukzukehren .

RettungSplänr
Regen nach Sonnenschein — können «nt mehr sordoru vom

loechseln-den Leben? Mer allerdings, e» brauchte nicht geradeein Donnerwetter zu sein , mit der Aussicht , in einen vier-
wöchentlichen Landregen überzrtgehen.

Am folgenden Morgen brachten die »CreScent City News"
einen zornigen Aufsatz über England und die heimtückische Artund Weise , wie John Bull die Einführung der sonst nicht ganznutzlosen Dampfkir' tur benutze, um einer verderblichen und ver¬lorenen Sache neue LebonShoffnungen einzuflüßen, die nie in
Erfüllung gehen können . Doppelt bedauerlich sei, datz der inanderer Beziehung anständige und nicht umntelligent « Leiterde» unförmlichen englischen Dampfpflugs sich zu Kundgebungen
mihbrauckien lasse, die einem förmlichen Wiedererwachender alten
fezessionistischen Bestrebungen gleichkämen . Der Herr möge
sich nicht täuschen : neue/Wein , auch der, den er ZU verzapfen
wünsche, lass« sich nicht tn alte Släuche füllen. Weder Dampf
noch Sekt werde die verbrauchten Männer einer verlorenen
Partei zu neuem Leben erwecken. Di« Sezession sei tot. Den
Dampfpflug an die wie Sezession binden zu wollen , sei sicherlichdas Törichtste , was dieser fremde Herr jemals versucht habe .E» Wäre ihm vielleicht nützlich gewesen , wenn er sich zuvor über
die Verhältnisse de» Südens etwa» eingehender belehrt hätte.Als charakteristisch sei zu erwähnen, wie ein gewisser, in Loui¬
siana sehr überschätzter General , der sich neuerding» mit Kanal -
schiffcchrt beschäftige, den Pflug quer über da» Feld gesteuert unb
da» unglückselige englisch« Instrument in einer La»« stecken ge¬
lassen hob«, Wer die mehrer« Sachverständige sich heute nochden Kopf zerbrächen. Uebrigen» sei Wohlwollen und Gerechtigkeit
auch dem Gegner gegenüber stet» der Grundsatz der »CreScent
City News" gewesen . Die ^ «hriftleitung stehe deshalb nicht an,ihren Lesern die vortreffliche Speisefotge de » Gabelfrühstück » mrt -
zuteilen, da» deck Kern der Eröffnungsfeier des englischen
Dampfpflug» gebildet habe : Schildkrötensuppe mit Heidfieck und
so weiter.

Der freundlicher gesinnte .Picayune " begann» mit der
Speisekarte, brachte eine enthusiastische Beschreibung de» Dampf-
pflug», die kein Mensch verstehen konnte , und war überzeugt, daßder erste Stein zmn Wiederaufbau de» Süden» gestern gelegt

“ SR
worden sei, „ dank den Männern, " schloß er, „ die entschlossen den
großen Ausgaben unserer Zeit entgegentreten und die Not der
Gegenwart mit den glänzenden Waffen der . Zukunft zu be¬
kämpfen wissen."

Da Lawrence, der energisch mitgekämpft hatke, ebenso wi«
Schmettkow am folgenden Tage euvas unwohl tvaren, hörte ich von
dem kleinen ZeitungZkrieg, der um meinen Dampfpflug ent¬
brannt war, zunächst so viel wie nichts. Die ruhiger«, Plan-,
mäßige Arbeit nahm ihren Fortgang . Ich pflügte in den näch-i
sten Tagen jeden Morgen und Abend für das Fünfzigcentpubl^kum ei Paar Stunden lang . Meine Leute kamen nach und nach
in Uebung. es ging mit jedem Versuch etwas besser ) nur der
Strom der erwarteten Volssinassen blieb aus . Ter Gcfchä ' ron
flihrcr der Landwirtschaft̂ esellschast war mein getreuester Zu^>
schauer, und sein Gesicht wurde nach jeder Vorstellung um einen,
Zoll länger . Am zweiten Tag wurde der zweite Kassier am
gangStor als völlig überflüssig einge ^ogen , .und am dritten Tage,
konnte auch der noch im Dienst steehndc seine Siesta, die um d: e
Mittagsstunden in seinem kleinen Brathäuschcn verzeihlich war,^
über den Rest des Tages ausdehnen , ohne seine AmtSpslichterl^
zu vernachlässigen .

Am Abend dieses dritten Tages kam Lawrence mit Tellino
in ungewöhnlicher Eile über das Feld, als ich soeben die Vor¬
stellung, die wir den zwei Sühnchen des eingeschlasenen Kassierer»
gegeben hatten, abzuschließen im Begriff war . Man sah es dem
Gang der beiden Herren an , daß sie ein neuer , belebender Go¬
dau!« trug . Lawrence grüßte vergnügt, der Geschäftsführergrämlich und betrachtete sodann kovssckmttelud die beiden Knäb-
lein, die eifrig auf dem stillstehenden Pflug hcrumkletterten und
nach yaickeejungenart verflachten, ob nicht da oder dort eins
Mutter IvSzuschrauben , « in« Schraube abzudrehen war.

„Nun , wi« ging» heute , Herr Eyth? Mehr Publikum hier
gewesen ! " rief Lawrence, als ob alles, was er sah, seine höchste
Befriedigung erregt hätte.

„Sie sehen, Ivelches Interesse di « Bevölkerung an unferm
Pflug « nimnft," antwortet « ich, auf die zwei Jungen weisend ,
die wirklich eine lose Mutter gefunden chatten und emsig an der
Arbeit waren. „Heute vormittag war auch ein alter Herr hier,der sich ernstlich nach der LeistungSsähiakcit der Maschinen er-
kundigte. Er brauche eine billige Lokonwbile zuw Wasserpumpe»,erzählt- er mir .

"

(Fortsetzun^ solgt.)'
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toorb
^6* ”^ uc§t . dor der Mark " sind jetzt die Türen gesperrt eine erhebliche Erhöhung der Geldsätze gezeitigt hat . Riesige

iior? ’ a^ er ö ' e t
"
e Türen würden sich aus die Dauer nicht als Papiermark -Kapitalien sind es, die sich in Zukunft bei der deut»

'
rS -f,0cnuS. erweisen, wenn dem Druck nicht auch ein Abflußrohr CA' ~~ - "

bi«
'£

cv
^ ^rde . Dieses soll durch die Schaffung des wertbestän-

Jniandspapiers geschaffen werden.
» . der Versuch gelingt, wird davon abhängen, welche Sicher-
« efc

man Tür das geplante wertbeständige Jnlandpapier zu
8 oen vermag. Die bloße Zusicherung, daß die Zinsen in Pa¬
piermark zum Tageskurse ausbezahlt werden sollen , wird nicht
^

""ben, da leider mit der Möglichkeit gerechnet werden muß,
fr&

n ^ ulunft auch der ungeheuerste Papiermarkbetrag wcrt-
srs werden könnte . Ein Dollar bleibt ein Dollar und behält
™ der ganzen Welt seinen Wert . Ein deutsches »wertbestän-

Jnlandpapier " könnte eines Tages wertlos sein , wenn
vH“? das Deutsche Reich eine Billion Papiermark dafür be¬
zahlte ! Darum ist das schwere Problem zu lösen, wie dem KLu -
lrr dkg wertbeständigen Jnlandpapiers noch andere Sicherheiten
»sbotrn werden können als die Einlösung in Papiermark zum
Tageskurse .
. - Die Einführung diese? wertbeständigen Jnlandpapiers
« , ^de, gewollt oder ungewollt , ein Schritt in der Richtung zur
Goldwährung zurück sein . Wir hätten dann neben einer sikti-

en Goldwährung, bei der die Goldmark als Wertmesser dient,
eme wirkliche Papierwährung . Optimisten können damit redj «

e§ würde allmählich gelingen, aus der Fiktion wieder eine
^ lrklichkeit zu machen , während die Wirklichkeit allmählich wie
irn böser Traum hinter uns versinkt . Bei einer günstigen Ent¬
wicklung der Dinge könnte der Augenblick kommen , in dem daS
°"eich imstande wäre , die herumschwimmenden Papiergeldmassen

sich zu ziehen und an ihrer Stelle ein neues stabiles Papier -
fjclb auLzugebcn. Dieses große Ziel ist aber mit Deviscnver-
oronungen und Ausgabe von Schatzscheinen allein nicht zu er¬
lichen. Es ist nur zu erreichen , wenn das Defizit aus dem
Rclchshausbalt beseitigt wird und das Reich an gesamten AuS-
«nbcn einschließlich der ReparationSausgaben nicht mehr zu lci -
nen hat als eS einnimmt . Dieses Ziel auS eigener Kraft allein
?u " reichen , sind wir nicht imstande. Zu dem ehrlichen Willen
"" Innern , aus dem WährungSelend hcrauSzukommen, muß

"T»ßen her die Erkenntnis kommen , daß nur ein wirtschaft-
und finanziell gesundes Deutschland der Welt und seinen

»fdchbarn nützlich sein kann, und aus dieser Erkenntnis müssen

fchen chemischen Großindustrie zusammenballen .
Man kann darnach ermessen , daß dem Eintritt Dr . Hum-

mclS in die Badische Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen
eine erhebliche Bedeutung zukomnit, da dieses Großunternehmen
sich natürlich wirtschaftlich und politisch entsprechende Geltung
zu verschaffen sucht.

El « netles Planchen
.Eine Gemeinheit leistet sich das Landbundblatt „Der Land¬

wirt ". Er schreibt in seiner Nr. 40 vom 8 . Olt . 1922 folgendes:
Ein Beitrag zur Umlagefrage

Man schreibt unS aus der Heidelberger Gegend : „Der
Kampf, den Sie für die Landwirtschaft gegen die Getreide¬
umlage führen , freut uns . Sie haben aber noch nicht erwähnt
und den Herren an der Regierung sollte dies klar gemacht
werden, daß die gesamte Arbeiterschaft, die auf dem Lande
wohnt — auch die Industriearbeiter gehören dazu — gegen
die Zwangswirtschaft ist, insbesondere gegen den Schundprcis ,
der bezahlt wird. Es scheint auch den Herren an der Regie¬
rung , trotzdem e ? ein öffentliches Geheimnis ist, noch nicht
bekannt zu sein , daß die Arbeiter auf dem Lande ihre Brot¬
frucht selbst bauen oder vom Landwirt , bei dem Frau und
Kinder in Arbeit stehen ( auch der Mann in seinen unendlich
vielen freien Stunden ) , beziehen , daS Kommunalmehl aber
ihren Schweinen füttern , da er sich billiger stellt , wie die taube
Kleie. Wenn so weiter gcwurstclt wird, .wird im nächsten
Jahr nur noch soviel Getreide gebaut, als der Landwirt zur
größten Not braucht."

Nun ist es ja bekannt, welch verzweifelte Anstrengungen
gerade vom Bund der Landwirte in Baden gemacht werden, um
im Kampf gegen die Getreideumlage sich Anhänger zu erwerben.
E? gehört aber ohne Zweifel ein gerüttelte ? Maß von gewöhn¬
licher Gesinnung dazu, um eine derartige Notiz wie die oben¬
gezeigte , nicht nur schreiben , sondern auch verantworten zu kön¬
nen. Wenn irgendwo einige minderwertige Menschen in der
geschilderten Weis « mit dem Kommunalmehl verfahren , dann be¬
steht aber immerhin noch kein Recht , in dergestalt zu verallge-

notwendigen Schlußfolgerungen gezogen werden. DaS mcinern , wie dies seitens des „Landwirts " in genanntem Falle
ckfal der deutschen Währung hängt nicht nur an den Beschlüs - ‘

len deS Kabinetts und dcS Reichstags, sondern noch viel mehr an
"enen der künftigen internationalen Fiaanzkoufcrenz . Nur von

kann die wirkliche Heilung kommen !

Vodrsche PoMik
Znm Austritt Hümmels aus dem badischen

Staatsdienst

die meinem , wie oies icirens oes „^ anowirrs IN geriann
Ü "

, » f-
‘ geschehen ist. Der „Landwirt " stellt die Behauptung auf, daß

„ die Arbeiter auf dem Land" ihre Broifrucht selbst bauen oder
gegen Arbeit beim Landwirt beziehen , daS Kommunalmehl
aber ihren Schweinen füttern , weil es billiger fei, als die taube
Kleie . Ist schon die Behauptung , daß die Arbeiter auf dem
Lande ihr Getreide selbst bauen in dieser Verallgemeinerung eine
blöde Lüge, dann ist die Verallgemeinerung in Bezug auf die
Verfütterung von Kommunalmehl an Schweine, soweit sie sich
auf die Arbeiterschaft bezieht , ein hinterhältiges Stück , das fei«

_ Die Blätter aller Parteirichtungen beschäftigen sich mit dem neSgleichen sucht. Man beachte wohl : der „Landwirt " bezichtigt
«ustrstt des jetzigen Staatspräsidenten und Kultusministers die Arbeiter ans dem Lande einer gemeinen Handlungsweise, um

ei« Hummel aus dem badischen StaatSvienst . In der Tat liegt ! die Arbeiter in der Stadt gegen sie anfznhetzen und die bis jetzt
trni -̂ ^ ^ ösi^ icher Fall vor. Im Zeitalter vor dem Kriege ! gestehende Einigkeit zu stören. Ter aufmerksame Leser wird

“ »-> » . -b- cht- n» I°>« »
von Ekel geschüttelt . Daß man der Negierung zum Vorwurf
macht , die im Artikel des „Landwirt " behaupteten Dinge nicht
zu kennen , beweist noch lange nicht , daß die Mißstände anders
als in der A us n a h m e° bestehen . Manchen Herren vom
Bund der Landwirte ist nun einmal kein Mittel zu dumm und
zu schlecht , um eS nicht für sich in Anspruch zu nehmen. Nebenbei
gesagt wollen wir den an dem Artikel schuldigen Herrn vom
Bund der Landwirte mildernde Umstände nicht versagen. ES
ist an ihrem Gebahren zu erkennen, daß ihnen in diesem Jahre
sehr große Kartoffeln gewachsen sind . Warum wohl ?

"ach ihrem Austritt zur Industrie — es kam meist die Groß¬
industrie am Rhein in Frage — über ; damit waren sie für die
Politik und für die Staatsgeschäfte erledigt. In der Gegenwart
ü̂bernimmt das größte Industrieunternehmen Deutschlands, die
^ odischne Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen, den bisheri¬
gst Staatspräsidenten und Kultusminister eines Landes in ihre
Dienste und gibt ihm die Möglichkeit , politisch und parlamcn -

tätig zu sein . Denn Herr Hummel behält den Vorsitz
>ur die demokratische Partei Badens und sein Landtagsmandat

Das läßt zweifellos politische Schlüsse zu. Entweder will
Badische Anilin - und Sodafabrik durch den Staatspräsidenten

Dr . Hummel sich in Berlin und in den Reichsministerien Ein-
stuß verschaffen oder sie sagt sich, in Deutschland mutz sich die
Industrie , ab sie will oder nicht, sich demokratisch einstellen, und
deswegen sichert sie sich für ihr Riesenunternehmen einen promi-
Uenten Vertreter der Demokratie.

Bisher wurde die Industrie politisch durch die Deutsche Volks-
partej im Reichstag und in den Parlamenten der Länder ver¬
treten. Bezieht die Industrie in diese Vertretung die Demo-
rratie ein , so weiß sie , warum sie eS tut . Wiederum könnte . . . - „ . „
?!* Demokratie sagen, das ist gut und nützlich, daß jetzt endlich kratischeu Par

w Industrie einsieht , sie müsse sich im republikanischen Staate Baden als v o l l z i
emokratisch einstellen. Es muß hinzugefügt werden, daß man
» m Dr . Hummel mit einem ehrlichen und aufrechten Demo¬

kraten , der auS der bewährten Schule des verstorbenen Landtags -
"ogeordneten und Demokratenführers Dr . Heimburger hervor-
»egangen ist, zu tun hat.

So bietet also der Uebertritt Dr . Hümmels in die Industrie
segellos zu allerhand politischen Kombinationen Veranlassung.
Schwierig , sogar sehr schwierig ist es um seine Nachfolge

kstellt. Der künftige badische Kultusminister sollte folgende
«ugenschaften haben : 1 . Fester und ehrlicher Demokrat, 2. er-
whrener Politiker und 3. Schulfachmann. Warum wir den
Schulfachmann an die dritte Stelle setzen? Nun , was das Kul-
usministerium zunächst braucht, scheint unS in den ersten zwei

iwrderungen genügend präzisiert zu sein . Ist der künftige badi-
Aed Kultusminister auch noch Schulfachmann, um so besser.
^ eoenfallS dürfte der demokratischen Landtagsfraktion , die am

rtnerstag bereits versammelt war , die Auswahl nicht leicht
' sei nur noch , daß sie auch einen Parteiangehörigen

us den Ministersessel setzen kann, der bis jetzt nicht dem Parla -
koss

^" llfhört hat . Mit den Bestimmungen der badischen Ver-
' >iuug läßt sich das durchaus vereinbaren.

Der Eintritt HnmmelS in ei» Grostmiterneymen
die .allgemeinen kennt die Oeffentlichkeit und auch leider
kg, .^ öeiterschaft gar nicht die verschlungenen Wege deS Groß-

und seine Tendenzen zur wirtschaftlichen Beherr -
Deutschlands. In dem Augenblick, in welchem man von

B^ . Smtritt des jetzigen badischen Staatspräsidenten in die
und Sodafabrik erfährt , meldet die großkapita-

koi-K- -
™refie die Kapitalverdoppelung in der Deutschen Anilin-

So . ustric. Sogar ins Ausland gehen diese Meldungen über.
^. fchreibt man der „ Neuen Zurichter Ztg .

" aus Frankfurt a .M. :

Pmeiznossk» M PntkllieiiossiM «!

der- i su der Interessengemeinschaft der chemischen Großindustrie
fgzri« ^ ^u sechs Aktiengesellschaften (Badische Anilin» und Soda -
g>_ ". . 8U

. LudwigShafe» , Farbwerke vorm. Meister, LuciuS u .
u ••

n Höchst a. M . , Farbenfabriken vorm Friedrich Beyer
für m ! ûsi" in Elberfeld, jetzt in Leverkusen , Aktiengesellschaft
Gri -» ,? ' nfabrikation in Berlin -Treptow , Chemische Fabrik
ke„

3deim ° Elekrro :> in Frankfurt a . M . und Chemische Fabri -
volb üLeler - ter Meer in Uerdingen a . Rh.), sowie die Leo-
h>nntr\* u' ^ o . G. nt . b . H . in Frankfurt a . M . haben be¬
vor»,,« - beschlossen, eine Verdoppelung ihrer Grundkapitalien
ten" v Damit vollzieht sich in Deutschland eine der größ-

“̂ rt*nSaftioncn, haben doch diese sieben Werke gegen -

Uen M Cstuiidkapital bon zusammen nominal 1878 Millio-
Erhök,,, - öoß also nach Durchführung der vorgeschlagenen
kavit«r

'̂3 m 0" Jnteressentengemeinschaft ein Gesamtnominal -
Tronr « ,̂ " 3760 Millionen Mark vereinigt sein wird. Die . . . . - , ,

«
n verdient umso mehr Beachtung, als sie sich in einem >12. Oktober vom Kreisvorsitzenden Metzler geleiteten Sitzung

und » ^ vollzieht, in de », sich in Deutschland eine scharfe Geld- Vorschlagslisten zur Kreis- bezw . Bezirksratswahl aufgestellt.

Simile geltend macht , die eine große Erschwerung in der ! Die sehr sachliche Aussprache führte in allen Fallen zu einer
Führung derartiger Kapitalaufnahmen mit sich bringt und Einstimmigkeit.

Zwischen den Unterzeichneten Landesvorständen ist heute
eine Vereinbarung zustande gekommen , nach der die
organisatorische Durchführung der in Nürnberg
beschlossenen Vereinigung der beiden sozialdemo »

leien Deutschlands nun auch in
o g e n betrachtet werden kann.

An der Arbeiterschaft in Stadt und Land ist c8 nun , die
Vereinigte sozialdemokratische Partei auch in
Baden zu einem

Sammelbecken für alle proletarischen Schichten
und damit zu einem starken politischen Machtzen¬
trum zu machen . Ruch alle jene, die bisher durch den lei-
bigen Bruderzwist der letzten Jahre abgestoßen ihr noch ferne
stehen, müssen jetzt wieder unter die s i e g g e w ö h n t e n
Fahnen der Sozialdemokratie znrückkehren .

Die bevorstehenden Gemeindewahlen bieten uns erst¬
mals die Gelegenheit zur Erprobung der durch den Zusammen¬
schluß gewonnenen neuen Kräfte . Auf ihre Vorbereitung
gilt eS jetzt zunächst alle unsere Arbeit zu konzentrieren. Neben
der Stärkung unserer Organisation und der Auf¬
füllung unserer durch die Geldentwertung erheblich geschwächten
Kaffe mutz dabei unsere erste und vornehmste Aufgabe die

intensive Verbreitung unserer Presse
sein . Im politischen wie insbesondere auch im wirtschaftlichen
Kampf gilt eS jetzt, das schleichende geistige Gift der im Solde
des Privatkapitals stehenden bürgerlichen Presse unschädlich zu
machen und dem Sozialismus den Weg zu ebnen .

Groß und schwer sind die Aufgaben, deren Lösung unserer
Partei im bevorstehenden Winter harrt . Nur die

politische Tat ,
hinter der der geschlossene Massenwille deS auf¬
geklärte » Proletariats steht , wird sie zu meistern
vermögen. Ob jung , »h alt , , h Mann , ob Frau , alle müssen
an diesem schwierigen Werk Mitarbeiten.

Ans also , Parteigenossen, Parteigenossinnen in Stadt und
Land, an die Arbeit ! Tue jeder seine Pflicht !
Mit vereinten Kräften vorwärts und aufwärts !

Mannheim , den 13. Oktober 1922 .
Der Bezirksvorstand Ter Landesvorstand

der Sozialdem . Partei Badens . der USP .

flus der Partei
Mitteilungen des Pnrteisekretariats Karlsruhe

Die von der letzten Wahlkreiskonferenz des Unterbezirks
Karlsruhe eingesetzte Kommission hat in einer am

k. Durmersheim , 12 . Olt . Die vorletzten Sonntag stattge¬
fundene außerordentliche Mitgliederversammlung des sozial -
dem . Vereins befaßte sich hauptsächlich mit den bevorstehend ^
den Gemeinde - und Bezirksrats wählen . Die Auf¬
stellung der Kandidaten wurde einer Kommission überwiesen,
die nach Fertigstellung der Listen in der nächsten Parteiversamm -
luiig Bericht zu erstatten hat . Als Kandidat zum Bezirksrat
wurde anstelle des seitherigen Genossen Schäfer Genosse Karl
Martin , Gipsermeister, bestimmt. Nach Ansicht aller anwe¬
senden Parteigenossen kann das Verhalten des Bezirksrats Schä.
fer in der letzten Zeit nichi als einwandfrei bezeichnet werden ; er
gab wiederholt zu Reibereien Anlaß und muß als Schädling
unserer Partei betrachtet werden. Deshalb wurde auch bean»!
tragt , Schäfer aus der Partei auszuschließen, was auch einstim-
mig angenommen wurde. Ferner sei den Genossen und Volks -
freundlcscrn mitgeteilt , daß vom letzten Sonntag ab der Genosse
Franz Martin , Platzmeister, das Austragen des Volksfreund
überiwmmen hat.

Wössingen , 13. Okt . Morgen Sonntag , 16 . Okt ., nachmittag?
’A3 Uhr findet im Gasthaus zum „Lamm " eine Parteiversamm -
lnng statt. Sämtliche Dlitglieder haben , da die Tagesordnung
sehr wichtig, vollzählig zu erscheinen .

Vollzug der Einigung in Baden . In einer am
13. Oktober stattgefundenen gemeinsame » Sitzung der Bezirks¬
vorstände der USP . und SPD . wurde der Vollzug der organi¬
satorischen Einigung hergestellt und ir> allen Punkten Ueberein-
stimmung erzielt. Danach bekommt die seitherige USP . in dem
auf dem Parteitag ncuzwählenden Bezirk sv orstand zwei,
dem Bezirksausschuß drei Vertreter . Die Zuwahl von Bertre .
tern der seitherigen USP . empfehlen sie nach gegenseitiger Ver-
ständigug in einer den örtlichen Verhältnissen gerecht werdenden
Weise vorzunehmen. In gleicher Weise auch die Aufstellung der
Kandidaten für di « bevorstehende Gemeindewahl. An jenen
Orten bezw. Kreisen, wo Preß kommissioneNd bestehen ,
sind diese in ähnlicher Weise zu ergänzen. Die Beschickung dcS
Parteitages durch Vertreter der seitherigen USP . wird den
örtlichen Vereinbarungen überlassen, wobei die Gesamtzahl der
zu entsendenden Vertreter in dem Rahmen des 8 9 letzter Absatz
deS OrganisationSstatntr zu lwlten sind.

Die Bezirksversammlung in Gengcnbach letzten Somrtgst
war sehr zahlreich besucht. Mit lebhaftem Interesse folgten die
Genossen den Ausführungew des Gen. Winter - Osfenburg
über die Voraänge auf den Parteitagen in Augsburg und Nürn .
berg . In der Diskussion bekundete man die volle Befriedigung
über die nunmehr vollzogene Einiguirg. Hierauf wurde eine
neue Liste zu den bevorstehenden Bezirks- und Kreiswahlen auf¬
gestellt , wobei man sich schnell einigte. Zum Schluffe mahnte
der Vorsitzende Gen . H o f f m a n n zur eifrigen Mitarbeit bei
den kommenden Wahlen und zur Ausbreitung der Organisation
und der Presse.

Gewerkschaftliches
Abänderung der Tarifordnung

Das grelchSarbeitSministerinmbereitet zurzeit eine Abände¬
rung der Tarifordnung vor, durch die das Versahren zur Her¬
beiführung der allgemeinen VerbindlichlcitSerklärung von Tarif¬
verträgen bei Tarifänderungen , die lediglich eine Anpassung der
geldlichen Leistungen an den wechselnden Geldwert enthalten,
vereinfacht werden soll. Der Gesetzentwurf ist in den letzten
Tagen mit den Spitzenorganisationen der Arbeitnehmer und
Arbeitgeber durchbcraten worden, wobei volle Uebereinstimmung
erzielt wurde. Es dürfte daher mit einer schnellen Erledigung
der Novelle zu rechnen sein .

GerrchLsAeLLung
Schwurgericht Karlsruhe

dz. Karlsruhe , 13 . Okt . Das Schwurgericht beschäftigt« sich
heute mit dem zweiten

Todschlagsfall
dieser Periode . Auf der Anklagebank saß — völlig gebrochen ---
der 72 Jahre alt » Glasermcister Albert Vetter aus Philipps¬
burg unter der Beschuldigung , an . 8 . Juni d . I . abends seinen
Schtvicgersohn , den damaligen 34 Jahr « alten PhiiiPPSburgcr
Bürgermeister Julius Pfeiffer erschossen zu haben. Vetter
äußerte sich zunächst rrber vermögensrcchtliche Auseinanderset¬
zungen mit Tochter bezw . Schcviegerscchn. Er hatte seiner Tochter
bei der Verheiratung Haus und Aecker geschenkt, sich aber die
Nutznießung Vorbehalten . Später verzichtete er auch darauf ,
und das Haus wurde verkaufst. Am 8 . Juni fand der Umzug
in das vom Schtviegersohn neu erworbene Anwesen statt, wo man
dem Vater Wohnung und Werkstätte eingerichtet hatte. Vetter
glaubte sich schlecht behani-elt, es kam zn Streit . Sein Unglück fei
nun das Jagdgewehr gewesen , da ? in seinem Schlafzimmer stand
und geladen tvar. Aufs höchst« erregt habe er zur Waffe ge¬
griffen, sei damit ins Wohnzimmer de§ SchvieqersohnS oegcritgen.
Er habe dort zwei Schüsse alrgegeben , die Pfeiffer niederstreckten .
Nach der Tat .flüchtete Vetter inö Gefängnis . Der Gedanke an
den kritischen Vorgang raubte dem Angeklagten völlig die Fas¬
sung. AIS er sich wieder beruhigt hatte, erzähle er von seinen
Lebensverhältniten . Zeuge Gewerbelehrer Vetter bestätigt .

die
leichte Erregbarkeit des Vaters , der sich zeitweise auch völlig
apathisch zeigte . Dauernd habe er über unwürdige ' Behandlung
seitens der Frauen und de ? Schwiegersohns geklagt . — Zeuge
Gewerbelehrer W . Vetter äußerte sich ähnlich nnd fügt« hinzu,
der Vater konnte sich offenbar nicht darüber hinwegschen, daß
er durch den Wtretun -gsvertrag gewissermaßen mundtot gemacht
wurde . — OberamtSrichter Orth - Philippsburg teilte mit, daß
unmittelbar nach frer Tat die Bevölkerung gegen Vetter unge¬
heuer aufgebracht war , denn Pfeiffer fei sehr beliebt und ein
tüchtiger Vcrwaltungsbeamter gewesen . Ten Angeklagten̂ da¬
gegen habe man für rechthaberisch und geizig gehalten. Ein :ge
weitere Zeugen brachten nichts Neues.

Nach achtstündiger Verhandlrmg erkannte da? Schwurgericht
gegen Vetter auf ein« Strafe von 3 Jahren 8 Monaten Gefäng¬
nis . Vier Monate Untersuchungshaft kommen in Abzug . Die
Schitkdfrage lautete auf vorsätzliche Tötung .

Vstsr , Mnitsr, Loosttsr, Soh»
waschen das Kaar ZI KeHpe«^
*)Helipon ist zumSelbstwaechen dprHaaro unbedingt dasBeste
In einschlägigenGeschäften za 15 Mlc. das Päckchen erhältlich .
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Pmteizeitoffeu »ist Leser des
berücksichtigt bei eueren Einläufen die

Gddh 'iftlicbi Rundfcb .i i !
Kaust nur bei den Geschäftsleuten ,

die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "mt
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Geschichtskalrnder
14 . Okt . 1863 Aufruf Lassalles „ An die Arbeiter Berlins " .1891 Sog. Parteitag in Erfurt (Programm - Formulierung ). —

1917 Sozialdemokratischer Parteitag in Würzvurg .
18. Okt . "Der Erfinder der Barometers , E. Torricelli in

Piancaldoli . — 1822 "Der Schriftsteller Alfred Meißner in Tep-
litz. — "Der Philosoph Friedrich Nietzsche in Nöcken bei Lützen .

-- •. c. "
Karlsruher Parteinachrichten

Bereinigte sozialdemokratische Partei . Montag abend 7 Uhr
im kleinen Saal der Handelskammer BorstandSfitzung , wozudas. Erscheinen aller Vorstandsmitglieder notwendig ist.

Hcrbstgang
„Vater , wie ist der Wald so bunt,
wie ist die Luft so blau ! "
„Mein Kind, eS geh 'n über 'S Erdenrund
der Herbst und die Nebelsraul "

„Vater , wie ftnster die Menschen starr 'n,
wie sind sie so bleich und müd ! "
„ Mein Kind , Frau Sorge spinnt graues Garn ,
i/nd der Hunger singt laut sein Lied !"

„Vater , wann wird eS bester sein ?
Wer hat an allem Schuld? "

;-v
„ Wein Kind , der Mensch muß sich selbst befrei '»
zielklar — das heißt GeduldI "

. S.
' '^

„Vater , oft ist mir 's als wär 'S nur ein Traum . . ."
„Nein, Kind, eS ist wirklich wahrl " k ;

'
ES fällt ein schaukelndes Welkblatt vom Baum : \
und der Mann streicht 's dem 5ftnd aus dem Haar . . .

_ Ludwig Lesten .

. Die Milchnot
44 Mark für 1 Liter Milch

UeSerauö schlimm sieht eS in der Milchversorgung
aus . Die BedarfSgemeinden erhöhen die Erzeugerpreise für
Milch, aber trotzdem nimmt die Milchanlieferung in die Städte
immer mehr ab. Der Grund dazu ist verschiedentlich : Im allge¬
meinen spielt die ungenügende Futterernte eine große Rolle dabei
und dann in: besonderen die Milchhamsterei, wie sie heute vor
sich geht und schließlich der ungerechte Bezug von Krankenmilch
und sür Karlsruhe außerdem die Wegnahme von LieferungS-
bezirken.

Was die Milchhamsterei betrifft , so muß konstatiert
werden, daß sie einen Umfang angenommen hat, der zu großen
Bedenken Anlaß gibt. Es ist durchaus erklärlich, daß sich jeder
Mensch nach dem Genuß von Milch sehnt , aber was heute an
Milch dom Lande hereingeschleift wird, geht meistens über den
Bedarf des einzelnen Beteiligten bedeutend hinaus . Sehr oft
kann man beobachten , daß die größten Kannen voll Milch mit¬
gebracht werden, also eine Menge, die eine Familie unter
keinen Umständen allein verbrauchen kann. Es ist daher der
Verdacht sehr begründet, daß die Milch zu teueren Preisen
anderweitig abgesrtzt wird. Während also auf diese Art und
Weise Hunderte , ja tausende Liter Milch in unkontrollierbarr
Hände gelangen, warten die über 6 Jahre alten Stadtkinder
tagelang auf das ihnen znstehcnde Biertelliter Milch . So wird
also denen, für deren Ernährung die Milch absolut not¬
wendig ist, dieses unentbehrliche Nahrungsmittel entzogen
und denen zugeführt , die es nicht am bedürftigsten sind . Greift
aber die Behörde ein, um diesen himmelschreienden Mißstand
zu beseitigen , dann erheben sich sofort die Milchjäger in
ihrer echten deutschen Spiehertugend und gehen gegen die Be -
Hörden vor , wie eS kürzlich in einem Eingesandt im „KariS -
ruherTagblatt " geschah. Der Einsender, Per sogar Tätlich-
keiten und Unruhen im Munde führt , gehört wahrscheinlich auch
zu denen, welche genügend mit Milch versorgt sind . Ob die
Tausenden von Kindern über 6 Jahren mit ihren eingefallenen
blassen Wangen einen Tropfen Milch erhalten , ist diesen Herr¬
schaften ja egal, denn daS eigene I ch hat ja seine Befriedigung
gefunden. Auch scheint man in diesen Kreisen nicht soweit zu
denken , daß nicht alle Menschen zum Hamstern Zeit finden. Wo
soll eine Frau , die tagtäglich sich im Geschäft befindet und
am Aufbau unseres Vaterlandes mitarbeitet , die nötige Zeit zum
Milchhamstern hernehmen ? Soll zum Danke dafür , daß sie
arbeitet , sie und ihre Kinder unter diesen Umständen keine
Milch erhalten ? So viel wird jedem einleuchten, daß je mehr
Milch gehamstert wird, desto weniger liefern die Landwirte an
die Sammelstellen ab und den Schaden haben diejenigen, die
auf die allgemeine Versorgung angewiesen sind . Deshalb soll¬
ten eS die Konsumenten für ihre Pflicht halten , die Maßnahmen
der Behörde zu unterstützen, schon im Interesse der Kinder, alten
Leute und der wirklich Kranken.

Ein Kapitel für sich bildet der Bezug von Krankenmilch.
Allgemein ist die Ansicht verbreitet, daß ein großer Teil von
Kranken die Krankenmilch unberechtigt bezieht . Man spricht
sogar von 50 Prozent , die insbesondere auf die begüterte
Klasse entfallen. Wir sind nicht in der Lage, die Richtigkeit
dieser Behauptungen zu untersuchen, zweifeln aber gar nicht
daran , daß etwas Wahres an der Sache sein wird. Wir möchten
deshalb Vorschlägen, um dem Krairkenmilchbezug der bester
siituierten Gesellschaft etwas Einhalt zu bieten und für die Min.
derbemittelten den Milchpreis billiger zu gestalten, bei der Fest¬
setzung des Milchpreises soziale Gesichtspunkte walten zu lasten,
wie dies beim Brotpreis vom 16 . d . M . ab auch der Fall ist.
Heut haben wir doch den Mitzstand zu verzeichnen , daß zahlreiche
»gfr—

Die Schuhnot
und ihre Beseiftgung.

Kaum ein Gegenstand des täglichen Bedarf» bereitet dem
Menschen so viele Sorgen , wie das Schuhwerk. Nicht nur , daß
besten Anschaffung riesenhafte Summen erfordert , auch die Re¬
paratur ist unerschwinglich teuer geworden.

Dieser letztere Umstand veranlaßt manchen Familienvater
zur „Selbsthilfe" zu greifen, oder er geht , wenn dies nicht der
Fall ist, zu einem „billigen Schuhmacher", zeitweise auch zu den
Post- und Bahnschustereien.

Durch solche unvernünftige Maßnahmen werde» jährlich
Milliardenwerte am Schuhwerk gewaltsam zerstört ; 15—18 000
Mark pro Jahr und Familie sind leicht nachweisbar.

Es ist eine alte Tradition dcS „ reellen" Echuhmacher-
metsterS, daß er stets darauf Bedacht nimmt , das Schuhwerk
seiner Kunden möglichst lange lebensfähig zu erhalten . In
diesem .Bestrehen Mierstützt ihn ganz Pesoikdex» die neue Re -

Familien mit mehreren Kindern nicht in der Lage sind, dasauf
sie entfallende Milchquantum infolge des hohen Preises beziehen
zu können , denn 44 JC für 1 Liter Milch, welcher Preis von
Montag ab in Frag « kommt , ist eine Summe, die tägtich nicht
von jeder Familie aufgebracht werden kann, insbesondere
bei einer größeren Kinderzahl. Diesen Familien den Milch -
bezug zu erleichtern, damit sie ihren Kinder daS so notwendige
Nahrungsmittel auch verabreichen können , ist eine soziale
Pflicht . Darum soll derjenige, der finanzkräftig ist, einen
höheren Milchpreis bezahlen.

Die Arbeit im Lichte der Kunst
Kunstausstellung deS Karlsruher Gewerkschaftskartellsim großen

Kuppelbau der städtischen Ausstellungshalle.
Die wertvolle Ausstellung, welche jeder Angehörige der Ge¬

werkschaften und jedes Mitglied der Afa gesehen haben
muß, wurde auf Beschluß der AuSstellungSleitung um 8 Tage
verlängert . Die Ausstellung ist an Werktagen bis S Uhr
nachmittags geöffnet. Am nächsten Sonntag vormittags 9 Uhr
findet für Mitglieder der Getverkfchaften und der Äfa, so weit
sie sich beteiligen wollen , eine Führung durch Gen. Hermgnn
Stenz statt. ES wäre sehr zu wünschen , daß die GewerkschastS-
genossen der Vororte Karlsruhe am kommenden Sonntag zum
Besuche der Ausstellung erscheinen . Ferner wäre ei außer¬
ordentlich zweckmäßig , wenn die Arbeiterschaft der nächftumlie-
genden Orte durch die DildungSauSschüffe der sozialdemokra -
tischen OrtSverecnL geschloffen zum Besuche dieser Veranstaltung
welch« bis weit Wer: Badens Grenzen hinaus Jntereffe erweckt,
geführt würde.

Die Volksstugakademie Karlsruhe
beginnt nunmehr ihre öffentliche Tätigkeit. Damit sind die
Arbeitersänger in Karlsruhe , die willens sind, ein Kulturwerk
zu begründen, daS sich segensreich auswirken wird, wenn sich
ihm alle berufenen .Kräfte fteudig zur Verfügung stellen , an
emem entscheidenden Punkt angelangt . Am kommenden Sonn -
tag wird nachm . 2 .30 Uhr im Saale de» evangelischen Ge¬
meindehauses in der Blücherftraße Herr Professor Arno
Schattschneider sprechen über : «Wesen «nd Ziel der
Bolkssingakademie". Es wird nicht nur die Mitglieder interes¬
sieren, was ein anerkannter Führer auf diesem Gebiet zu sagen
weiß, sondern er soll all denen, die irgend ein Umstand an täti¬
ger Mirwirkung hindert , Gelegenheit gegeben werden, einen Ein-
blick in die hohen und wichtigen Aufgaben dieser Unternehmens
zu gewinnen. Mehr und mehr erobern sich die Arbeitersänger
im öffentlichen Musikleben den Platz, wo bisher die bürgerlichen
Vereine alleinherrschend wirkten. ES ist nur eine logische Stufe
der Weiterentwicklung, wenn sie sich überall im Reich zusammen¬
schließen , um jetzt cnuch ihre Kräfte in den Aufgaben zu ver¬
suchen, die sich die großen bürgerlichen Konzert- und Oratorien »
vcreine stellen. Bei aller Anerkennung der Leistungen unserer
Vereine muß erkannt werden, daß andere Wege beschritten wer¬
den müssen , um „da ? Volk der Kunst durch das Volk" teilhaftig
werden zu lassen . Von jeher war die Pflege ernster und klassi-
scher Meisterwerke ein Vorrecht der Befihenden, der „ Gebilde¬
ten"

. Die Arbeiter und ihre Sänger wollen beweisen , daß auch
sie befähigt sind , im Reiche der Hatstm, Händel und Mozart
tätige Jünger zu werden. Dazu bedarf e» aber des Zusammen¬
schlusses tüchtiger und weitsichtiger Vereinigungen zu großen,
vollklingenden Tonkörpern. Nicht allein die Anforderungen der
alten Meister bedingen eine große Gemeinde, auch die heutige
Zeit, mit all ihren mateistelien Begleiterscheinungen, schwerer
Not, fordert gebieterisch ein Dertellen der Lasten auf viele Schul¬tern . Möchte eS dem Leiter der Mannheimer Singakademie ge¬
lingen, durch seinen Vortrag (der Eintritt ist frei ) noch recht
viele Freunde und Heiser zu gewinnen. Und hoffentlich zeigen
ihm die Karlsruher durch einen vollen Saal , daß ihre Zeit nicht
nur vom Materialistischen regiert wird» sondern dqß auch das
Ideelle ihr volles Verständnis findet. Sch .

Die LandrSfammlungen für Naturkunde (Dad. Naturaiien -
kabinett) mn Friedrichsplatz halten trotz der hohe» Preissteige¬
rung an dem freien Eintritt zu den allgemeinen OeffnungSzriten
fest. Bon dem geringen Eintrittgeld (8 JC ) außerhalb dieser
Zeiten sind Schulen und sonstige Bildungsanstalten , auch Ju -
gendpsiege treibende Vereine, sämtliche Lehrer, Künstler, Kunst-
handwerker und Studierende für Lehr- und Studienzwecke be¬
freit . Ausländer dagegen aus Ländern mit besserer Valuta zah¬
len in deutscher Währung ein Eintrittsgeld in Höhe der der
Mark entsprechenden ausländischen Münzeinheit nach besonders
ausgearbeitetem Zahlungsplan . Schwa.

) : ( Das Sterben von WohltätiskeitSanstalten infolge der
drückenden Zeitverhältnisse ist eine der traurigsten Erschei¬
nungen in unseren Tagen . So hat bereits die Kochschule
mit Einführung in di- Hauswirtschaft, welche im GeschästSge-
hilfinnenheim sich befand, ihren Betrieb eingestellt. Dar M ä d-
chenheim zur Vorbereitung für den Beruf
(HauShaltungSschule ) in Scheibenhardt (nicht zu
verwechseln mit dem Erziehungshau » daselbst ) mußte in das
Mädchenerholungrheim Marxzell verlegt werden. Nun ist die
poch übng gebliebene NachrnittagSnähfchule im
Hildahaufe gefährdet. Sie ist besonders berechnet für
schulentlassene Mädchen , welche vormittags im Hause oder c,n-
scrweitig beschäftigt , nicht die von der Stadt unterhaltene So¬
fienschule (Ganztagsschule) besuchen können und doch die füreine Frau unentbehrlichen Kenntnisse im Nähen erwerben
wollen. Bis vor kurzem war der Besuch der Schule unentgelt¬
lich, aber die Zinsen aus dem von Frau Stapfcr zum Betriebe
gestifteten Kapital reichen jetzt kaum zur Bestreitung der Hei-
zung und Beleuchtung, sodaß ein Schulgeld erhoben werden
muh, zu einer geringen Besoldung der Lehrerin . Versagt der
hiezu nötige Besuch der Schule, so wird sie nicht zu halten sein .
— Wir machen deshalb die Eltern , die e» betrifft, namentlich in
der Weststadt auf diese Gelegenheit zur Ausbildung ihrer Töch¬
ter im Nähen aufmerksam. (Siehe Inserat i» diesem Blatte .)

( !) Auch die Kirchweihfreuden werben vom Wermutstropfen
der Teuerung gebittrrt . Ein Freund unseres Blattes sendet unS
folgende intereffante Darstellung über die Auswirkung der Er¬
höhung der Tarifsätze im lokale » Verkehrswesen . Er
schreibt : Seit Jahren besuche ich an der Kirchweih mit meiner

thode, dar Ago -System. Schuhwerk, welche» nach dieser vortresf.
lachen Methode bearbeitet wird, hat eine fast unbegrenzte Le-
benSdauer.

Verunzier »,gen durch Riester oder aufnagrl « von klobigen
unansehnliche« Sohlenstücke » gibt er nicht mehr.

Alle», was bisher nicht mehr reparaturfähig schien, wird
wieder tadellos brauchbar und jahrelang tragfähig hergerichtet
Wohl stellen sich die Preise für Ago-Arbeiten etwa» höher, aber
sie lohnen sich tausendfach. Jeder , der e» mit seinem Schuhwerk
gut meint und daran sparen will, der

1 . schustere nie selbst,
2. suche keine Schnellsohlerei auf
8 . lasse seine Sohlen nie nageln, auch nicht mit Holznäge !,
4. bringe alle Reparaturen nur zu einem reellen Meister,
6. am besten aber zu einem solche», dex mich dem Ago-

System arbeitet .
Au» taufenden Anerkennung » nachstehend die zuletzt ein¬

gegangene: „Man war ganz speziell in Fachkreisen immer der
Meümug , daß gekittete » Schuhwerl nicht halten könne .
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Familie einen alten Freund in Daxlanden . Und nqch kem«
Niacht hat uns vis jetzt an diesem Freundschaftsvesuch hindern
können . Aber dieses Fahr soll es anders kommen , denn die
Herrschaft der Teuerung hat. bewirkt , daß eine Fahrt vom Vor¬
ort Rüppurr , wo ich wohnhaft bin, nach dem Vorort D a x *
landen für eine Person !

'
hin und zurück 54 JC kostet . Ich müßt«

für meine aus 3 Kopsen bestehende Familie also an Fahrgeld von
einem Vorort zum andern 162 JC hin legen. Vor dem Krieg hätte
man für diese Srrmme ganz Deutschland durchqueren und sich
dabei noch satt effen können . Heute würde derselbe Betrog auf
der Reichsbahn gerade noch für 3 Sonntagsfahrkaricn Karlsruhe-
Bühl ausreichen. — Ja , wir leben in einer großen Zeit, wenig¬
stens in einer solchen mit großen Ziffern !

Sonderzug in die Pfalz nach Maikammer. Wie bereits 6**
kannt geworden ist, stattet der Karlsruher Vcrkehrsvcrein in
Verbindung mit der Ortsgruppe Karlsruhe des Pfälzer Wald -
vereinS, dem Verein der Rheinpfälzer und dem Saarverein ,
Ortsgruppe Karlsruhe , den Pfälzern und Saarländern einen
DankeSbesuch für ihre außerordentlich rege Beteiligung «m
„Alemannisch- pfälzischen Sonntag " in der Weise ab, daß diese
Vereine mittels eines Touristensonderzuges nach Maikammer
in die Pfalz fahren, dabei werden sich die Sänger des Karls¬
ruher Liederkranzes anschließen . Von Maikammer und von den
beiden vorgelagerten Stationen Edesheim und Edenkoben auS
werden kurze Wanderungen auf viererlei Wegen , in die Umge¬
bung und das Gebiet von St . Martin unternommen . Jede
Gruppe erhält einen Führer . Etwa um Ai Uhr mittags tref¬
fen alle Wanderer auf der Kropsburg bei St . Martin zu einer
kleinen Dantesfeier zusammen. In St . Martin wird ein ge¬
meinsames Mittagsmahl eingenommen, soweit Zeichnungen da¬
für emgehen. Später erfolgt dann der Rückmarsch bi? zur Sta¬
tion Maikammer , von wo aus die gemeinsame Heimfahrt ange -
treten wird. . Außer den Mitgliedern der obigen Vereine sind
weitere Kreise der Einwohnerschaft zur Teilnahme an der Fahrt
zugelassen. Persönliche Anmeldungen nimmt die Auskunfts¬
stelle des Verkehrsvereins, Kaiserstraße 158, von Samstag , den
14 . Oktober, an entgegen Unter gleichzeitiger Aushändigung der
Fahrkarten . Wer sich am gemeinsamen Mittagcffen zu beteili¬
gen wünscht , hat sich dort in eine Liste einzuzeichnen. Der Aus¬
flug findet bei jedem Wetter statt, Abfahrt des Zuges morgens
gegen 6 Uhr, Rückkunft abends gegen 10 Uhr. Fahrpreis für
Hin- und Rückfahrt einschließlich des Unkostenzuschlags des ® cr« ,kehrSvereins 65 JC. Gelöste Karten werden nicht zurückgenom¬
men. Jeder Fahrtteilnehmer braucht unbedingt einen gültigen
pskizeilichen Personalausweis mit Lichtbild oder einen Reisepaß
mit Lichtbild . Ohne solchen Ausweis ist das Urberschreiten des
Rheines verboten.

Volksbühne. Dienstag , 17. ds. MtS. beginnt nun auch die
Volksbühne ihr neues Spieljahr , das dritte seit ihrer Gründung .
Als erstes Werk gelangt „Der Revisor " von Gogol im Kon-
zertbauS zur Aufführung (Reihe H ) . Daneben finden im Lan-
oeSthsater in der Oper Vorstellungen von „Marth a" bezw.,
„Hansel und Gretel " statt (Reihe 7 ) . Naturgemäß mußten auch
für die Volksbühne die Eintrittspreise erheblich gesteigert wer - ,
den . Erfreulicherweise aber hat diese unumgängliche Steigerung
keinen Schaden getan . Es ist dies ein deutlicher Beweis, aiC
festgewurzelt der Volksbühnengedanke bei der arbeitenden Be- '
völkerung. schon ist. Es ist ein erneuter Zuwachs von zirka 1006
Besuchern zu verzeichnen , so daß die monatliche Gesamtzahl
sich auf 12 000 erhöht. Dieser starken Anforderung kann das
Landestheater nur dadurch Nachkommen , daß von jetzt ab i»
jeder VorstcllungSreihe zwei Vorstellungen an Sonntag - Nach¬
mittagen stattfinden . Vielen Besuchern dürfte dies übrigens
eine sehr erwünschte Neuerung sein . Neben den Theatervor¬
stellungen sollen auch wieder ' Versuche mit volkstümliche »!
Konzerten gemacht werden, die voraussichtlich au Sonntag -
Vormittagen ftattfinden werden.

( : ) Kaninchenzucht . Heute Samstag und morgen Sonntag
findet in Schrempps Bierkeller, Beiertheimer Allee , Kaninchen-
auSstellung statt. Dortselbst finden wir Kaninchen aller Rossen-,
Besonders zu beachten sind dre englischen Widder. Diese fallen
üuf durch die breiten und langen Hängeohren, die kurzen Vor «
derfühe, der schleichende Gang und die eigenen Farben dcs
FelleS . Außerdem sind Pelze und Ledersachen auS Kaninchen¬
fellen ausgestellt. Ein Glückshafen bietet noch Gelegenheit, ei»
Rassetier zu gewinnen.

Zirkus Heunh erfreut stch alläbeirdlich guten Besuchs . Be¬
friedigt verlassen die Zuschauer daS Zelt. Heute abend findet
mn 8 Uhr Vorstellung statt und morgen Sonntag nachm. Ai Uhr
und abends 8 Uhr. Kinder unter 12 Jahren zahlen bei de»
Nachmittagsvorstellung' die Hälfte.

Muckermann-Borträge . Wir werden gebeten, nufere Leser
auf die am nächsten Montag in der Festhalle beginnenden Vor¬
träge des Professors MuckermaKin aufmerksam zu machen,
worüber eine Anzeige in der DienStagSnummer alles nähere
enthält . Ueber ftühere Vorträge des Gelehrten haben di« Tage4-
bkätter sehr anerkennende Berichte gebracht , unter besonderer
Hervorhebung der Tatsache, daß Dr . Muckermann, der dem
Jesuitenorden angehört, die Ergebnisse der Forschung über das
organische Leben, die Gesetze der Vererbung usw . vom rein wissen¬
schaftlichen Standpunkt und ohne Betonung politischer oder reli¬
giöser Unterscheidungen vorträgt .

Wagner -Abend abgesagt! Infolge eingetretener Hindernisse
muß der für Montag , 23. Okt ., in der Festhalle angesetzte Wag¬
ner -Abend des Landestheaterorchesters ansfallen . DaS Konzert
wird nach Weihnachten nachgeholt .

Stadtgirrtenkonzxrt . Am kommenden Sonntag , nachmittags
von —AI Uhr , findet bei gutem Wetter im Stadtgarten ei»
Konzert der Harmvniekapelle statt.

Standesbuchauszüqe der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle? Johanna Wenz, alt 69 Jahre , Witwe des Re¬
visors Wilh . Wenz. Elsa , alt 2 Jahre , V. Gustav Barth , Bahn¬
arbeiter . Karoline Sauer , alt 61 Jahre , Witwe des Schreiner»
Wild. Sauer .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.
SamStag , den 14 . Oktober. 3 Uhr : Elisabeth« ^Latsching , For-
merS -Ehefrau , Georg-Friedrichstr. 17.

Seit Frühjahr dieses Jahres trage ich solche Schuhe, und
zwar bei gutem und bei

'
schlechtem Wetter , auf Touren und am

steinigen Wegen. b2»o
Ich kann der Werkstatt Süddeutscher Ago -Betrieb E . Leon-

Hardt Karlsruhe » welche die Reparatureu ausführte , bestätigen,
daß beide Paare bis heute tadellos gehalten und daß sie unter
der Benutzung nur wenig gelitten haben.

Die Dohlen fitzen fest und haben auch in der Nässe und ^er
Regenwetter dicht und fest gehalten. Ich kann das Ngo -Ber«
fahren , wenn «s von einem tüchtigen Fachmann (nicht Selbst¬
reparatur ) ausgeführt wird, inbezug auf Dauerhaftigkeit aufs
beste empfehlen.

/ Dir . Bum ^ller , 1
Handwerkskammer Sigmaringen . '

Ago-B«triebe gibt es in allen Stadtteilen von Karlsruhe .
Adressenverzeichnis bei

E. Leonhardt, Waldftr. 13 Karl Geist, Waldstr. U
BlindcSvorsitzender , Sektionsvorsitzender,
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^ ® ln Sufammcuftoß zweier Personenkraftwagen erfolgte
. ' -rn an der ^lrpuzung von 5>arl - und Ltriegstraße. Die beiden
o urzeii ' e wurden bescl'ädigt , Personen nicht verletzt .
S'nt

**' ®w «* « wurden in den letzten Tagen durch unbekannte
s* r

ct ?uS mehreren hiesigen Wirtschaftsaborten gestohlen . Die
Rohre dienten zur Kloftftjpülung .

Valuta -VerLAt vom 13 . Oktober
^
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 0 .20 )4 Sis .' Zahlung Holland notierte etwa 1047 Jl pro Holland. Gulden.

^u»zahlun,z . Schweiz notierte etwa 806 Ji pro fchweiz. Frs .
uszahtung England notierte etwa 1200 M pro Pfund Sterling .

Auszahlung Frankreich notierte etwa 205 Jft pro franz . Frs .
Auszahlung Neuhork notierte etwa 2725 M pro Dollar .
LLetteruachrichtc, »di « ust Der Badischen Landes »

Wetterwarte vom 14 . Oktober
Die

In der Heimat
Von den in Frankreich wegen „schwerer Verbrechen "

noch zurückgehaltenen 26 deutschen Kriegsgefangenen hat
Präsident Millerand 22 begnadigt. Gestern trafen bereits
acht in Mannheim ein, von wo sie sich zunächst nach der
Kriegsgefangenenstelle Stuttgart begaben, um dann nach
der Heimat zu reisen .

Letzte Nrrchricdtev
3ar WO! des fteidspriptniesi

Tie Winkelzüge der Volksparteiler — Ter olle Hindenburg
als Kandidat

Berlin , 13 . Oft. (Priv .-Tel.) Das parteiamtliche Organ
der Deutschen Bolkspartei setzt sich erneut für eine Verschiebung

Tr ,uZll ™
-
l
,
tnb

- Nordwesten sich bemerkbar machenden der RelchSpräsidentemoahl ein . ES wird vorgeschlagen , die Frage
besulstupen uns nicht , wir bleiben noch weiter, ^ Präsidentenwahl durch den Reichstag gesetzlich regeln zu

m
^^ _. bes yoyen Druckes . I lassen , soL>ab sie gleichseitig mit der nächsten ReichStstgSwahl im

voraussichtliche Witterung : Fortdauer der heiteren trocke -
Uen Witterung , stellenweise Morgrnnebel ,
unter Tags mild.

leichte Nachtfröste ,

MÄSserManL des Moerns
Maxau 501, gef . 10 Ztm., . Kehl 313, gef . 7 Ztm.

heun 428, gef . 16 £4m.
Mann-

^fugend und Sport
^ Serien spiele der „Albtal -0!ruppe". Sonntag , 15. Oktober
P 'C . „Wacker" -Karlsrube in Grünwettersbach . Spiel -
dnn 1 . Mannschaft fi- 3 Uhr.

Kleine badische Chronik
* Heidelberg, 12. Olt . Das Verfahren wegen Mordversuchs

^ gen den Landwirt Bosch aus Sandhausen , der im Juni einen
^evolvcranschlag gegen den hiesigen Rechtsanwalt Stadtrat
ssuusmann unternahm , ist wegen Geisteskrankheit des Ange-
uagten eingestellt worden. Losch hatte aus Aerger über einen
k»rwrenen Prozeß Kaufmann in seinem Büro überfallen und
mehrere Revolverschüjse auf ihn abzefeuert , ohne ihn zu tref -
wu . Bosch ist jetzt für dauernd wegen gemeingefährlicher Geistes-
uanlheit einer Irrenanstalt überwiesen worden.
, Mannheim , 12. Oft . Ter ftühere Musketier Karl Sei »

,
u Id aus Berlin ist nach achtjähriger Kriegsgefangenschaft hier

Uugetroften . Wegen Bandendiebstähle war er zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt worden, wovon zwei Jahre der Strafe
^ ribold erlassen wurden . Wie der Zurückgekehrte erklärte, be¬
stand dieser Bandendiebstahl darin , daß er mit andern Kamera -

Verwundete und Tote auf dem Schlachtfelde zu bergen hatte
!'uö ihnen befehlsgemäß die Wertsachen abgenommen hat . Feind-
"ches Artilleriefcuer zerstreute die Kolonne und die Soldaten ,
Darunter Seibold vom 140. Jnf .-Regt., wurden bei Chalons
i ' - 10. 1914) gefangen genommen.

* Mannheim , 13 . Okt . Mit einer halben Million Mark ist
w 22jähriger eingestellter eines großen Mannheimer Werkes
urchgchrannt. Tgs ^

Gcld war für Lohnzahlungen bestimmt.
Mannheim, 12 . Okt . Dienstag früh fiel auf der Fahrt vcn

Mannheim nach Hirschhorn zwischen Mannheim und Seckenheim
£n in Hirschhorn wohnender Eisenbahner namens Adam
, • e i n i, a u 11 aus dem fahrenden Personenzug und zog sich
deutende innere Verletzungen zu. Der Verunglückte wurde
on der Unfallstelle aus ins Mannheimer Krankenhaus überführt
lld nachmittags nach Hirschhorn verbracht. Die Ursache des

Unfalls konnte noch nickt festgestellt werden, da der Verletzt ? bis
Sstr Stunde das Bewußtsein noch nicht erlangte.

* Sell-Weierbach , 13 . Oft . Gestern mittag wurde sin Hause
BürodienerS Josef Dock 5000 JL Bargeld und KleidungS-

lv
'
^ bestohlen . Sämtliche Koffer und Schränke waren durch-

uhlt . Ez soll sich um eine dreiköpfige Diebesbande handeln, die
nachmittag gesehen wurde, aber noch nicht fesigeuommcn°°°rdcn konnte .

<w
* Biburg t. B ., 13 . Oft . In der Nacht zum 12. d . M . wurde
dem Bahnkörper unterhalb der Haltestelle Herdern eine

Erbliche Leiche ausgefunden, deren Kopf glatt vom Rumpf
^ ^ lnt

^war Vermutlich liegt Selbstmord vor. Bis jetzt konnte
ttt „^ Ersönlichkeit der Toten nicht fesrgestellt werden. Die Tote

0 25 Jahre alt , 1 .65—1 .70 Meter groß, kräftig gebaut, hat
^

ves gesundes Gesicht, braune volle Haare , niedere Stirne ,
^ aune Augen und Augenbrauen. Nase etwas aufwärts gebogen .
Und "llt einem dunkelgrünen Akantelkleid , weißem Hemd
.-^

0 Beinkleid , Korsett, schwarzen Strümpfen , schwarzen Schnür»
rmx cm weihen Handsckuhen bekleidet . Sie war ohne Hut
W Hantel und trug eine Gemmeirbrosche (Frauenkopf ) mit Sil »

Mpung und silberne Lrmvandkette mit Anhänger (Rose ).
> ^ Elberg, 11 . Oft . Talsperre , Infolge der gewaltigen
g-

^Erung und Geldentwertung kann das Projekt der Talsperre
k J" °en Wajserauellen und die Kraftwerke zwischen Triberg und
M -^ org vorläufig nicht zur Ausfübrung kommen . Ueber eine
fü6r lCrbe wäre schon nach den heutigen Preisen zur Durch-
t)Qr 'unfl des Planes erforderlich, und diese Summe würde sich

Urgemäß im Lanre des Baue? nock erbeblicb lteiaern . Die
derb " "" rraufe des Baue? noch erheblich steigern, .
h», 5sEüende Kommission wird jedoch bestehen bleiben, während
lauf ' Dr . Kober der Kosten wegen nicht über Ab-

Eines Jahres hinaus beschäftigt werden kann. Von dem bis
NoL 3 <*6re8 voraussichtlichen Aufwand von 720 000 M sind
ier (M

Unb
• 248 Ji aufzubringen , die durch Beiträge seitens" Erneinden, der Industriellen , Wasserwerksbesitzer und

^ ''wbnehmer gedeckt werden sollen.

Sommer 1824 erfolgt. Damit werden, wie eS in dem Organ
heißt, die Bedenken gegen ein weiteres Provisorium der Präsi¬
dentschaft Ebert beseitigt. Der „Berliner Lok .-Anz ." erfährt ,
daß der volkSparteilichc Abg . Hugo StinneS vor einigen Tagen
in einer Unterredung mit dem Reichspräsidenten die Gründe
geltend gemacht habe , die für die Verschiebung der Wahl sprechen.
Heute wird der volkSparteiliche Parteivorstand endgültig zur
Frage der Präsidentenwahl und zwar sowohl über den Termin
als über die Kandidatenfrage Beschluß fasten.

Nach einer Meldung des „Berliner Lok .-Anz .
" sollen seitens

der Deutschnationalen Partei bereits Verhandlungen und Son¬
dierungen darüber stattgesunden haben, ob ein« Kandidatur Hin¬
denburg auch bei den anderen bürgerlichen Parteien in Frage
käme. Das bedeutet, so schreibt das Blatt , daß die Deutfchnatio-
mrlen nur dann Hindenburg zu einer Kandidatur veranlasten
würden, wenn er nicht als Kandidat der Deutschnationalen, also
nicht als Partcikandidat in Frage kommt.

„Wem D» M nmM. Eilst Zs
mederMsffm !"

Aus dem Leben der nationalistischen Mordbnben —
Ein Geständnis Techows

Nach der Rede deS OberreichSainwaltS , am anderen Tage,
spielte sich vor dem StaatSgerichtShos diese charakteristische
Episode üb. :

Der Präsident zum Angeklagten Techow :
„Angeklagter Tech« v, Sie haben erklärt . Sie seien nicht da¬

von überzeugt gewesen , daß cs Kern mit der Ausführung seines
Vorhabens ernst gewesen ist . Sie hätten sich aber auf alle Fälle
gebunden gefühlt, da Sie ihm Ihr Ehrenwort gegeben haben .
Sagen Sie uns jetzt noch , weshalb Sie Ihr Ehrenwort gegeben
haben , wenn Sie von den Gründen Kerns nicht überzeugt ge¬
wesen sind."

Völlig zusammengebrochen erklärte Techow weinend:
„ES ging alles so furchtbar schnell. Ich hatte an dem Freitag

abend bei Schütt gar keine Zeit zu überlegen,"
Bors. : «Haben Sie vielleicht früher einmal Ihr Ehrenwort

dem Kern gegeben, daß Sie ihm immer unbedingt helfen
würden ? "

Techow : „ Ich gab Kern nur einmal das Ehrenwort , das war
an dem Abend bei Schütt . Aber als ich das getan hatte, da mußte
ich mitmachcn, ob ich wollte oder nicht . Kern hatte mir die Hand
hingestreckt und ich mußte sie nehmen, ich konnte nicht mehr
anders ."

Bors. : „Sie sagen hier. Sie mußten . Weshalb mußten Sie
denn ?"

Angekl . : Darüber möchte ich nicht sprechen . Wenn ich da?
hier erzählen wollte, würde es ein schlechtes Licht auf Kern
werfen .

"
Bors. : Denken Sie jetzt an sich, denken Die an Ihre Familie ,

denken Sie an Ihre Mutter I Kern ist tot und Ihnen , das über¬
legen Sie sich doch, kann unendlich viel passieren. ES geht um
Ihr Leben . Sprechen Sie sich auS. WeShalb gaben oder mußten
Sie Kern Ihr Ehrenivort geben ? "

Techow : Herr Präsident haben diesen Punkt schon einmal
gestreift. Kern hätte mich, wenn ich mich geweigert hätte, nieder,
geschossen . (Allgemeine Bewegung im Saal .)

Bors. : Also daS ist es. Beruhte Ihr ? Furcht auf Tatsachen
oder auf Aeutzerungen KernS? "

Techow : „Auf Asußerungcn KernS."
Bors. : Techow, eS geht um Ihr Leben . Lasten Sie jetzt alle

Rücksicht auf den Verbecher Kern fallen . Sagen Sie mir, was
Kern Ihnen gesagt , wie er Ihnen gedroht hat ? "

Techow ( mühsam sprechend) : „Kern sagte : Wenn Du Dich
weigerst, dann schieße ich Dich nieder !" (Abermals große Be¬
wegung. ) \

OberreichSanwaft Ebermayer : „War bei dieser Drohung
Kern? noch jemand zugegen? "

Techow : „Nur Fischer ."

Weitere Erhöhung der Postgebühren
100 Prozent Zuschlag ab 1. Dezember

Me daS „Bert . Tagblatt " meldet, wird vom Neichspost -
ministerium mitgeteilt, daß die fortschreitende Geldentwertung
zu weiterer Erhöhung der Post-, Postscheck -, Telegraphen - und
Fernsprechgebühren nötigt . AIS spätester Zeitpunkt der Einfüh¬
rung der neuen Gebühren ist der 1. D ez e m b e r in Aussicht
genommen. I » Frage kommt im allgemeinen ein 1 v 0 p r o -
zentiger Zuschlag zu den seit dem 1. Oktober gültigen
Gebühren .

Sie Weil im W,e der Kmst
Wenn das Karlsruher Gewerkschaftskartell und

die „A f a " eine Kunstausstellung mit dem Thema «Die Arbeit ,
im Lichte der Kunst' veranstaltet haben, so geschah das nicht, -
um die Zahl der hiesigen Kunstausstellungen zu vermehren ; der
Gedanke enlstand vielmehr aus einer ganz bestimmten Ueberzeu-

'

gung und als tätige Förderung einer ganz bestimmten Idee .
Im vergangenen Jahr batten die Gewerkschaften in ihrer ersten
hiesigen Ausstellung „ Gut und Böse "

, in -der guter künstlerischer
Wandschmuck neben Schulbeispielen schlechter, unkünstlerischer
Dinge den Geschmack der Masten schärfen und ihre Freude an
guter , erschwinglicher Kunst erwecken sollte , den Weg produktiver
Kunsterziehung eingeschlagen . .Die diesjährige Ausstellung schrei¬
tet auf diesem Wege vorwärts . Sie sucht Verbindungen herzu¬
stellen zwischen Volk und Kunst einerseits, zwischen den Künst¬
lern und den Mästen andrerseits . Um mitten in da? alltägliche
Leben hineinzugreifen, um die Ausstellung gleichsam auS dem
Leben der Masten hsrvorwachsen zu lasten, ist daS Thema ge¬
wählt worden : Die Arbeit im Lichte der Kunst . Die
Ausstellung stellt sich damit zugleich mitten in die wichtigsten
Fragen der Gegemvart , die letzten Endes immer wieder um daS
Problem „?lrbeit " kreisen .

Die Arbeit kann in der Kunst auf die verschiedenste Weise
dargeftellt werden. Der Künstler kann den -Arbeitsvorgai^ wie-
dergeben, wie er ihn sieht ; er kann auch versuchen , vor allem
das Seelische darzustellen, von dem ein Arbeitsvorgang erfüllt
ist. Die Betrachter, das ist die Maste des Volkes , das meistens
nickt die sckjarsen Augen des Künstlers besitzt, müssen sich in die
Art des künstlerischen Sehens und Eyipfindens hereindenken;
sie müssen den Erklärungen und Ausdeutungen , die der Künstler
von der Sichtbarkeit gibt, folgen, wenn der Künstler das Sicht¬
bare des Arbeitsvorgangs , seinen Rhythmus , seine Melodie, das
Ernste, das Tragische, das Ausbauende, oft auch das Unheimliche
der Arbeit — man denke an die unheimlichen Maschincntiere un¬
serer Zeit — in seinen Bildern lebendig werden läßt , wie ein
Schauspieler eine auf den ersten Blick oft nüchterne Rolle hin»
reißend lebendig macht .

Daß der Betrachter hierbei oft auf Schwierigkeiten stößt, ist
selbstverständlich . Manches wird ihm zunächst uiwerstäicklich ,
manches sogar erst falsch oder lächerlich erscheinen . Aber wenn
er sich in die Schöpfungen der Künstler hineindenkt, wenn er sie
ansiebt, wie ein Gärtner seine Pflanzen auf ihre lebenspenden¬
den Kräfte hin beschaut , dann werden ihm plötzlich Lichter auf¬
gehen. Er wird erkennen, daß Arbeit nicht eine wirtschaftliche ,
sondern vor allem eine rein menschliche Betätigung ist/
und daß der große Taktschritt der Geschichte heute vielleicht am
deutlichsten in ihr vernommen wird ; denn die Kunst vermag ge¬
rade dem gemeinen Mann di : Augen zu öffnen über das Wesen
und den tieferen Sinn der eigenen Werftätigkeit , gleichermaßen
wie die Kunst ihrerseits vom werktätigen Volk in stärkstem Matz
befruchtet werden kann. H . C.

förkfkatäzn der Redaktion
I ., Kriegstraße. Wir haben Ihr Eingesandt zum weiteren

Verfolg einem unserer Stadträte übergeben.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Uebecsich: und Letzte Nachrichten Hermann Kasel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gcmeindepviitik, Aus der
Partei . GerichtSzcitung und Feuilleton Herm. Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau. Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe ,

Mk. 1v.—bte$ ei! e
ZellenBkS su 4 Zellen" ' t. IV.- d'eZriie

(Bergnügungkanzeigen finden unter dieser -Rubrik keine Aufnahme) )
Karlsruhe . (Naturfteunde . ) Sonntag Uhr ab LandeS-

theater nach HagSfeld. 5303
Durlach. (Vereinigte Sozialdem . Rathausftaftion .) Mor¬

gen Sonntag vormittag Punkt 10 Uhr FraktionSsitznng im
„ Schwanen" . ^ ^62

Breiten . (Gewerkschaftskartell. Sonntag , 15. Oft ., mittags
3 Uhr, im „Württemberger Hof " D- rtrag des Kollegen Pfalz¬
graf . Durlach Zahlreiches und pünktliches Erscheinen unbe¬
dingt erforderlich.

'
(1864

M \mW WchMMM
mit amtlicher Vordringlichkeitsliste
und Wohnun !? S - Ä » zeige »
— neueste Ausgabe — erschienen .
Einzelnummer AN. 4.—
Anzeigen für den Wohnungstausch,
die in der nächsten Ausgabe er-
fcheincu sollen , wollen alsbald in
unserer Geschäftsstelle , Luiien-
stratze 24, aufgcgebcn werden.

MMwi »«r> Bellas! to „BMstmdß

Hai & Weinheim r
KARLSRUHE
iH33« KnmsnstfaSe 32
Auf Strasse und Hausnummer achten .

»*'3u'4e ^ cs4wS

w
und Sonntag JL ,

g den 14 . lut » iS, MMr
| _ _ „

f Kättitiehesi '
| Ausstellung
9 Saal von Schrempp's Bicrkeller

2 « <*
^ ^ eckheimee Allee ?

und « lückshafen .

Durlacher Anzeige».
Gefchöftsflunden.

Für das Winterhalbjahr 1922/83 sind die Ge-
schäftsstunden deS Stadt . Gaswerks und der
Ortskohlenstelle mit Wirkung vom 18. Oktober
1922 «m bis auf werteres wie folgt festgesetzt;

Vormittags von 8—12 Nhr
Nachmittags von ' 1—5 Uhr .

Kaffenstunden vorm. : 8—12, nackm . : 1—4 Uhr.
Samstags nachmittags ist geschlossen. 2909

Durlach , den 14 . Oktober 1922.
^ Stadt . Gaswerk.

Mieter- u. MernijetervereikMU e.B.
Durlach.

Die»«ta« , de« 17. Oktober, abends 8 Uhr,
im „Lammsaal " :

Mglirrer-VttsiiNKwZ .
TageS - Ordnungr

„Wie errechne ich selbst die neue Miete
nach dem Reichsmietengefetz".

Steuerwert seststellen ! Papier und Bleistist mit»
bringen , — Zu dieser hochwichtigen Versammlung
lade : die Mielecjchast Lurlachs ein [ 1S&I3

Ter Vorstand .

Hoclss - Zn2eige .
verwandten, Freunden und Bekannter

die schmerzliche Nachricht, daß es dem Herr:
- gefalle» hat , meine liebe Gattin, unsere
s Mutter, Schwester und Schwägerin nach
langer LeidenSzeir im Alter von 43 Jahre «
zu sich abuirufen.
. ®ic V-erdigung findet am Sonntagden IS. Oktober nachmittags 3 Uhr statt.

i
In tiefem Schmerz (

! Kar? Lacher, Bemeinderat !
und Kinder. [iss? jj

Nöttingen , den 13. Okt. 1922 . 1
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Wie gesagt : 9
. Quleta " Ist nur In den bekann¬
ten Paketen erhältlich , niemals
lose. Vorzügliche Mischungen
mit 1(P/j , 25°/0 und 40®/o Bohnen¬
kaffee. Ich warne vor Nach¬

ahmungen.
Trinke Quleta !

Neu eingetroffen :
Flotte Wintermäntel Mk. 3600 -

Tuch-, Astrachan -, Affenhaut -,
Seidenplflschmäntel , Regenmäntel

Kostüme, Blasen, Strickjacken
Kleider , Ueberblnsen , Vnterröcke .
Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstraße 34 , I Treppe .

Keine Ladenspesen , billigste Preise .
5277 _

OrisansschutzKarlsruhe des Mg. Deutsch . GerverkschMurides u. Afa.
Unseren Mitgliedern , sowie dem allgemeinen Publikum zur Kenntnis , daß unsere

Ausstellung „ Die Arbeit im Lichte der Kunst “
in der Städt . Ausstellungshalle um 8 Tafle verlängert Ist bis einschl . Sonntag ,
den 22. Oktober und zwar von 10 bis 1 und nachmittags von 2 bis 6 Uhr . Die
Gewinne des Giückshafens , die in wertvollen Gemälden , Radierungen und
Drucken bestehen , werden am Sonntag , den 22. Oktober verlost und abgegeben
Am Sonntag , den 15 . Oktober , finden für die Betriebsräte und die Vorstände
der Organisationen vormittags 10, sowie 11 Uhr Führungen und Besprechungen
durch Kunstgelehrte und Künstler statt . Wir fordern auf , sich zu diesen

Führungen zahlreich einzufinden . 6292

r Privat - Tanzlehr- Institut
H . Volirath , Ludwigsplatz 55 .
Beginn neuer Kurse im Monat OHtODBP.

Gefl . Anmeldung 2—7 Uhr erbeten . i

Heizer-Kurs.
Wer an dem nächstens beginnenden Kurs noch

teiinchmen will , der muß sich längstens bis 17 . d . M .
auf unserem Büro meiden. AuÄunft wird erteilt
nächsten Freitag « nd Dienstag nachmittag » 1 1*
bis « Uhr . 6264

Zelilrmerband d . MMisten«.Heizer
Wilhelmstratz « 47 , II .

Die Stadt Gaggenau gibt in Gemeinschaft
mit der Stadt Gernsbach und der Gemeinde
Forbach i. M . Notgeld heraus . Post und Bahn
sowie andere staatliche Kaffen haben bereits zu¬
gesagt , dasselbe in Zahlung zu nehmen .

Die Zivilbevölkerung wird ersucht , ein Gleiches
zu tun . 2904

Gaggenau , den 12. Oktober 1922, ,
Der Bürgermeister <

Schneider .

Hpsiisici
D/0

Haushaltseifel
mil80 % Fett,l

iöanz trockenl
daher die

. SparsamsteJ

VfREmtCTE
Seifenfabriken stvtoaiip
STUTTGART- UNTERTÖRKHEtM

Pelz

Bon rinnu grltzlichm
V

mau

£MAut tu

r» «nw»«t ’g

— 1
fitri * - frmt 5<). 1/ •

■ iwlala . 2 - | atu M wttn ÄjwtV , tnoj . n. P « I» >

auMahrung!
Ich empfehle mei¬
ner geehrt . Kund¬
schaft Neuarbei¬
ten und Aende -
rungen in Pelz¬

mänteln , Jackett « und anderem
Pelzwerk den Sommer über zur Ver¬

arbeitung geben zu wollen .
Neueste Modelle elngctrolten !

Georg Kumpf , Douglasstr . 8 ,
Ecke Akademiestraiie - Kein Laden .

Wir suchen je eine zuve,lässige

Jritlingg -Trägem
für Mühlburg »nd Weststadt .

Geeignete Bewerberinnen wollen sich bei
uns melden.

GesWrsteüe des ..PMsrennd"
Luifenstratze 24 .

Am 20 . Oktober beginnen neue

Handelsknrse
vor - und nachmittags

PrivatnaRdeisisiiraiistaitu . Töciiterhsndsissciiulo
„ SNerkur “ .

Kaufen Sie in der Drogerie zum Imprägnieren der

Slieieisoiüen für 35 mark
eine Flasche Sohlensparer „ SO! aeo “, gl
wodurch 3— Isache Haltbarkeit erzielt wird . JÜ

Vertreter : G. BrSg , Karlsruhe - Mühlburg .

Kircbweibe tzpietberg . ?
«arldaur zur Craabe“

Durmersheim .
Auf sofort ist die Stelle eines

Filialleiters
de» „ Bolk . ftcund " für Durmersheim neu
zu besetzen. Geeignete Bcwerberlianen )
wollen sich alSbald bei Herrn Essig in

Durmersheim melden.

11
Anläßlich de? Kirchweihfestes am

Sonntag , IS . und Montag , 10 . vkt .,

Tunz-Vekguilzeii
bei gut besetztem Orchester .

Für gute Getränke und reich¬
haltige Speisekarte ist besten» gesorgt
und steht zahlreichem Besuche entgegen.

Ettiinger Anzeigen .
bereinigte CszinidkAoli . Pattei Ettlingen .

Am Dienstag , den 17 . Oktober »
abends 7 Uhr , i» der „Krone "

OGntliche Frauek - Bersanmlung.
Reserentin : Frau Prof . Käser , bahr . Landtagsabg .

^ 70T Freie Aussprache .
“WS l 18*’

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Borstand .

Geichäftliche Bundfcbau u. Zeitimos-Dauer-Fahrplan
j /̂//////////////̂ ^̂^

Josdf Krapp j
II Eisenbetonbau |
^ Kaiser-Allee 5 Kaiser -Allee 5 ^

8 Vereinigte Süddauischs
Margarine - u . Fett-Werke A.- &.

Durlach .

ffiebr. Ufer, Karlsruhe [
Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinen5

Calls, Restaurants, Vergnügen MW!

Steckenpferd Seife
die beste Lflieumflchseife für zarf? weüst H<utf

«nd blendend schönen Teint
_ überall zu hoben.

Jan. Fünen sonn nach!. j.fca .g ‘s
Mehl- und Futtermittelhandlung .

asoaiäasKaaiasasjSI HansaKonservenfabrik!
Sä G . IN. d . H . |Q

GrQnstadi Rlipfz . Zweigfabrik ^
Ettlingen Ba-Iea.

Fabrikation in ßearäse- u. Obst-
konserven, Marmeladen , Gelee.

Trinhl isiio-lssliiiiii!
Haus - und Küchengeräte , Oefen , Herde

EBÜsiT JIAKX
Luiseustr . 58, Üeorg -Friodrichstr . 32 , Tel . 3086.

Kaffee : : Restaurant
Zum Moninger

Ausschank von
Moninger - ßier

Vorzügl . Wiener Küche

Pforzheim

Sehenswerte Lokale
Treffpunkt aller

Fremden

Eigene Feinkonditorei
Restaurateur : Franz Pohl .

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzert -Kaffee am Platze

Vipinr Knnt 7 Durlacher Allee 45neilir . rxuniz ., Bäckerei, Konditorei ,
Caf6 , Branntwein - und Likörausschank .

KOnstiernaus -RESlaurani
I lahaber : Jof . Kritich :: Voraobmei 8pmiehans :: AnsslaUang durch

ent« Könetler _s fnt -Sile flr Hocheeitea und KestHchXoikB
gegenüber dem
flanptbahnbot

Inhaber r Jo». Krlueh s Terrasspn -Restaarant and Kaffee
J »dan Abend Kttn.iiler- Koneert

D3Ü
6

W6 ”
yu

E7 :
9
9"

D11 ‘«

Naebm
12«

D2»‘
W5 "

5"
D62»

W7äi
822

1112
L1112
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Tiergarten -Restaurant

Als Spezialität tühre ich

Kinder- , Mädchen - u. Knaöei-Stiefel
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe 1. 8.

Kaleerstrnsse 201 .

Exelsier -
Kiinstlersplele

Kaiserstr . 26 .

M. Schmitges
Stadtgarten -Restaurant

MWMW Allgemeines WWWOM

Paul Roder , Nachf .
Herren - und Dammenwäsche -Geschäft

Kaiseratrasse 136

K* Satidauer, Schuhnaus
Kalaeratraase 183 .

L. ? h. Wilhelm , Kaiserstr. 205
Erstes Haus für Damen - und Trauerhflte . ^

Wäsche Spezial - Geschäft
Anfertigung

August Schulz
Inhaher : Ernst Finkenzeller

Karlsruhe , Herrenstr . 24.

Ls H . Baor ,
Filefante Damenbiite

Kaiserstr .
233.

Mehle A Schlegel , Kaisarslr . 124b
Kleiderstoffe, Srtostoflä , Baamwollvareu

Trinkt Iwus -Tee WM
anerkannte Qualitäten

feefFotthiuidig » «load Werthelmer St Sohn .

Erst« Karlsruher Oelzanlrala , Karl 6irspa 5h
Lntsenntraße 30 . Tel * 8877

Spezialität : Feinste Speiseöle .

Gebr. Jost Macht.
Droflsn , engros und detail.

Landauer
Damm und

Kiudarlonfsidion.

Eröpriozenslrassa28
al l 0141 * ( Illay am Ludwigsplatz .
Herren - und Damenitlelderstorfe ,
Seide, Samte u . BaamwoHstotfe.

Werkstätte für vornehmen Damenpntz
Kaiaentrasse 183 .

mein und funermitiei LLLL.» >,Ä
\V . F . Pfellter , Karlsrahe

Angartenstrasse 75 . — Telephon 0544 .

iik . WalirHÄf
liaivirtsckift) . äucbiiei ud Creltz

Deutfche Warfen - und
muniüonsfabriken

Karlsruhe (Baden)

Kaltgezogene u .gepretjf e PröcKions-
Celle - Viegtame naiitlokeComback»
Schläuche • BauoonSpeziaMIlafchl *
nen für Prdcilions - tttaifen » Artikel
ttluininium -kaus -und Küchengeräte

* *
*

Lebens- n. Genuö-
mittel, Zigarren .

8rich Kräh
LebansmlitfilgrossUindlung.

8mU Bncherev
Lebensmittel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel . £ 92 .

Drope Pii . Menoes
Colonialwaren .

Darlacber Alle 35, Teleph. »SSI.

ii Radler
Telefon 368 .

(olMial - und SkiiSattsJ - Wrea
K. MauhrerNachf . a.

'Äii ,
H«rron«tr. 38 , Tolep5!. hß70 .

KoteiKsurod
MataiTeino Weise , Big. Heizgorei

Ausncbaik , .Sehrenpp Bier.

Hugo Hillei *
Calfe and Condltorel
Kaiserstr . 87, Tel . 56S7

Zlgarren -Haus „Sadaaia
"

Jakob Weil Ä
Karl Mühliol *

Zlflarrenhans
Kaiserstrasse 183. ^

Karl Kopf, Zigarreahaus
en gros u . detail

Kaiserstr . 75 , Tel .

Zlgarrenftaus lud « . Weil
vorm . Georg Wa ^

am Kaiserolatz -_

Friedrich Tisch
Zigarren-, Ziparetten -1ab«*®

Neue Kahnhofstra ^g,

P <i . Fi ! ain ]ger
Wilhelmstr . 45

Zlqarrenhati * .

3 ivaz, Gr.»Äl»«S
Uln !öe»or- d. falalitiiäf
Kriegsstr . 17 ^ Tel . 53U

fr . StreitiioJI
Kaiserstr . 229.

Zigarren - Impo r*^

8. Finkelsiein
Apfel - Wein *
Großkellerei

Bückorel : Konditofel :
Robert HnauU, RaiserstraOe 1591

Papier - und Galanteriewaren . I

Tae -Kaffae -Schokoladen
Tee - Blom SS :
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& £ 3d ^ & jäalter bewährter Güte ! -
WSSZK8HSL für sSI ^ Arsen \$ ®» n WSsefce

fl ÖhnaChlort Wi3Chf ,
llf gleicht und cJ -3 § infizlari . _ _ __ _ _ _ _ _
j|f | AÜeinlqe H ^ rsMler ^ MENKRS . » « 16 . , DÜSSELDORF , auch

Niemäts losel Nur n ,•o in Oriqlnalpachunql *
altbewährten „ HENK ©“ (Henkers Wasch - und Bleich - Soda );

Hik carcsüiscüa

B. B

Allrs

fcEe-SSlI Ij
■?lMsv

Karlsruhe
®chmie {tcpp ' atz . =»

Tüjüdi
**

»« cndB a Uhr
Mio [18W
3Ü

ukt ; on £ n32
*
jgMag , den 15 . dm.

IKTgü^l
& " <*« unter 12d a.hrennachmitt .“ albe Preise .

Vorverkauf :
wle bekannt unda-d .Circuskassen .

^ ■«inlepl,rochen li

» » « WNWW !

Koobtöpfe
in großer Auswahl
nur Qualitätsware

stets ru den m,,
büIIgftenTagespreHcn
NümSerger ,
Aluminium - Spezialgeschäft
Waldstr . 26 , neben Resi.

Das Wnmfte &öS 'Ä ®^ «• * * » S1 » * » • erneuern lassen in der
825ä» arÄ ^ MW '
auch wollene Strümpfe in allen Größen zu haben .

gebranchsfevtfff ,
für Anstriche aller Art , l;

empfiehlt Farbenhaus *

IValüslr .tssolä b . Colosseum i!

Sei 3| ftt MMsk,

in bewährter Güte
u . reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder aut Teilzahlung .

Eigene Verkanfssto Pen :
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
Freiburg , Kaiserstrasse 27/
lirnehsal,Gewerbehailea . Markt .
Pforzheim , Tbeaterstr . 15.
Offenburg , Steinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Mannheim , Schloss rechter

Flügel , Reitbahn .
4036
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j Badischer Baubund £ "
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| Gemeinnütziger Möbelvertrieb -

| TtispSaa SIS) Karlsruhe an Ronäsüplati |
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isrüaa ZZLil . W»zsz .L
(Privatbetrieb ) 5«

Werkstätten zar Herstellung künstlicher |
Glieder u :fi orthopädischer Scisishwaresi i

für Kriegsbeschädigte und Private . £=
Zweigstellen : Mannheimi Schloßwache K

Mo »baeht Kronengasxa (i Z
Rastatt * Iller Kaserne 11783 g=

OHenburn i Kasernengebäude Bau 1 Ei
Roiianeschlngeti ■ Wöhrdonstraüo 2 3

M V Ksiflunihoi Kriogsätr . 105 , b . Cjarnis .-Lazarett =
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6ritzner-
illiilgt - lMi

kaufen Slo immer noch am vortcl ! »
haftosten ln der Fabrik - Niederlage

J. Seiser , KZMMM, L°L
GroßesLagerinContincntal -Fahrrml -
flimml , Fahrrad - n . hiilhmaschinen - '

Zubehör . — Stepnrtilcir .

RMchm IM '
! Bnchdrud . Bvlktsriuud
! Luiirnllraßs 24 ,

ri ^wzatti aBB

Jtttins Arickert Ws
kauft ständig jedes Quantuin

Altmetalls , ALteZferr ,
sowie sämtl. Nshprsdukse

zum jelveINgea TagcrpreiS . 5102 ‘

. M *
■AäjV

Urtiksl
jeder Art ^
preiswert §;
und gut .

Sport - Han » g

lf « Ü I
Karlsrnlts I

IDurlttclievTor . W

W CHenbnnü WWUWD

Warenhsiis Sleinhorg L Co.*
Geschäftliche RuHdsehaa « . Zeitanes-Saiier-Falinilaßr i

Kaufhaus Spinner
liefert aUe Hrflkei
des fflgl . Bedarfs .

Garngrosshandlung
Kaujfastts Wärter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - ,

"Weiss- u - Wollwaron.

Brste Ra .sta .tter Herdfa .brik :
Unkel, Wolff L Zwiffelhoffer, Rastatt (Baden)

Kohlenherde und Kombinierte Herde.

R

Email - uafi OSefatl -

Ebiams -Hakafe
toz- ihEniaillmke 0. Robirt Oold
— (Pf fernbürg .
Walter Clauss

Juteweberei und Bleicherei
- Cje sfllwcliaft mit he ieftr . HnWumj *

Spinnerei utid Weberei
Offcnbnrjr .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie .

ÄrBiiifusfgr-üier
yffenburp . Bgftrinser&Reoss

^ rans I& eyarasebinen , Fahrräder , Zentrifugen ,bcpaDntni 'wcrlistätt «.

^aufbaue Melber
m '

_ Gross ': Auswahl inus * Ur*d Küchen - Einrichtungen
5 ' .'b'sige Preise . —

Reserviert für Firma

J - J enewoln L Co ., Offenburg

Stern , Olfenburg
1 Mortem,

^ ^ " ^ ^ ttF6NhNU8

cut «!!
* ^ Erug: quelle beim Einkauf vonund preiswerten Schuhwaien .

*“ Gaggenau ( Hlurgiai ) .

Sehuhwarsti
Mass- sed ReparsturwarkstiRs

Schuhhaus J . Schmitt .

RadilcheMafcklHeBfaärlk
- Gurlach - -

Giessereimaschlnen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Karlsruhe Reichsrtrasse—Eitlingen Holzhot.

Karlsruhe Reichsstragse ab
Karlsruhe-ROppurr . . ab
Ettlingen Ho '/äot . . . an

Karlsruhe Reichsstrassb ab
KarlBrahe -Rllppdrr . . ab
Ettlincen H« l«not . . . an
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Eiillngen Holzhof—Karlsruhe Retelustrasse.
W F W F J
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Wein * und Edelobst -Brennerei
Badenia a . m . b . m.

Manufaktur - u . Mocfswären .

Fritz ScbBBl
Spezialhaus lür

Herren- und finaben-Kekleidnng.

fiebr .Tannhauser • Fiscbmarkt1
Herren * und Knaben -Bekleidung

Carl MMM.
Herren -Mode -Artlkel

RLaciser & Levi
Spezialhaus für >

Manufakturwaren und Damen-
Konfektion

Herren- u .Knabenkonfektion
Jacob Maier

Gustav Fritsch . Hauptstr . 45
Herren - und Damen -Schnciderei

Ö8br. Kahn, manufakturwaren
6 engros

Verkauf nur an Wiederverkäufer .

Herren -Artlkel
Hüte , mützen .

Kai ’i Kimmarls
Inh . : Ludwig Heß .

Gebr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

Scüuii -üsiis Leo Hauerep & co.v
IlRUpi »trnße 80 » neben Einhorn - Apotheke

Bekanntes Hau « für gute Waren ._

FrNörlc&i Mutti , ^ aw,akti™ efl
Hauptstrasse 35.

IE -rW «SWA Rastatt WMUWW
Voreinsbank Rastatt

e . O . m. b- H. PostsfraBe 4 . Telephon 1.

Brauerei C. Franz G . m . b. H.
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Stierten
/Maschinen - und metaliwarenfabrik .

Baäiselie FalierssÄ - auf Füljwail-Faiirik
Rastatt . Gfänsr » & S33 oa 1* . Toi . 85.

Gebr . Büchner , Nachf .
Manufakturwaren : : Herren- und

Damenkonfektion : : Berufskleidung |

REINHARD ERTEL
Erstem Herren -Reise - und
Sport -Artikel - Spezialhaus

&nfon IV̂ alrteis (Iah, : A23, Msih9is)
Kaiserstr . 35 SßSlUhtütäPiJn RPÄT- 1882 -

S. VMI S SdHns Scliuhfabriken
Rastatt .

H Uij Jian 'ilakturwaren?. PI . aller Art
Damen -, Kinder - und Herren - Konfektion .

Woiss - , Woll
L— .̂L, Strumpfwaroi

Kinderw 'isehe . Po !zk r>rren.

Bä ®? , R^ aU
Lumpon - und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierahfällen .

GaH Fe * ick I
Inh .: W. Zahler , Rast att
Wjsebfl , tan - uni Wolivsrjn. |

JCaufhaus
Mas?! Staitz

■ Pds sw 1. 3. mmTmmmmmm ■iiî ihs.̂ ji jmaonniii —mj misuiw6—a——mtmtlä

EasffaaimsWapsi ^X ”“
_ kVihi ( Baden ), ielepaon 155.

J . & f^ osenaeid , Rülil i . B .
Rohproduktion , Papiergrosshaudlun ^. Tel , 50
für Büro u. ’ Lager , Poststr . 5, Steinstr . 11 u. 19.

m \\ flgttar L jooöe bü :ü mm
Rlnon und Metalle Maschinenfabrik Qnd KUeneieiworei

Tetosfr .-Adr «8*e 4Metallnetter Höhlbaden— Femmf01 u. 1U8 I

Jftath . SSatsv » LLfSLr .
Altschweier — Bühl i. ö .

Fabrik Stokeaberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs -

Gesellschaft m . b . H .
03 -- Baden ,



Nr. 240 SamStag, den 14. Oktober 1922 Seite 8

Unsere

ist eröffnet
Besonders sehenswert

IV . Etage In 6 Bildern I v . Etag <»

Weihnachts - Märchen

VkiMigls sozlMkiüott . Pöriei
Karlsruhe .

Mittwoch , den <8 . d . M ., abcndS 8 Nhr , Im
„Clefnwtcu “ , Kaiscrstr. 42 5302

lMplyrrramirilmig.
Tagesordnung :

1. Kassenbericht dom 2. Quartal 1922/23 .
2. Die bevorstehenden Gcineindcwahlcn und

Ausstellung der Kandidaten .
.hierzu sind die Genossinnen und Genossen mit

der Bitte nm zahlreiches Erscheinen freundlichst ein¬
geladen . Der Borstand .

f
— - - - — --

\

Herrenmode - Haus ß @ rtä 0MST

Neueröffnung .

Mein Geschäft befindet sich jetzt
6291

V .
Kaiserstrasse 126 <3Häus<’ weit9r

bisher geg .Moninger)J

Sonntag , den 16 . Oktober 1922, nachm , von J/a4 — ' /s7 Uhr :

j Kottzßtf der Karmonleliapells
mit soüstischen Einlagen . Leitung : Hugo Rudolph .

Eintritt : Abonnenten : Erwachsene 6 Mk, Kinder 2 Mk .,
Kichtabonnenten : Erwachsene 13 Mk., Kinder 4 Mk.
(einschl . Lustbarkeitssteuer .) — Vorverkauf : Verkehis -
verein Klosk beim Hotel Oermaniau .Stadtgarten »chalter
kassen . — Bei schlechtem Wetter 18,11t das Konzert aus .

Badisches Landestheater .
"

Samstag , den 14. Oktober , 7 bis gegen 10 Uhr .
Mark 110.— . Abonnement A 4.

Torquato Tasso

Sonntag , den 16. Oktober

Men ein¬
studiert :

▼orm . 11V* bis 12'/, Uhr
Mark 60.—

Morgenfeier :
Ernste il heitere Tänze.

abends 4 ‘/2b . n 9 '/2Uhr .
Mark 300.—

Die Meistersinger
von Nürnberg .

Konzerthaus .
Sonntag , 16 . Oktober , 7 bis nach 9 Uhr , M. 110 —

Der üeutciie Letemaen.
Schwank in 3 Akten

von Franz Arnold und Ernst Bach .

NachmMags-Jrähschule
teS Badischen Frauenvereins im Hildahaus ,
Dcheffelftratze 37 von 2—S Uhr für schulent¬
lassene Mädchen . Schulgeld 100 «4( monatlich.
Anmeldungen bei der Lehrerin oder im Büro
Gartenstraße 49. 5300

Rastatte r Ar rzeigerr .

- Der Kommunalverband sorgt für die Anfuhr
«on Kartoffeln für den minderbemittelten Teil
der Bevölkerung, der nicht in der Lage ist, die
<ur Einlagerung nötigen Kartoffeln auf einmal
zu bezahlen. Der Kommunalverband sucht auf
»iese Weise auch diesem Teil der Bevölkerung
die Einlagerung des gesamten Wintervorrats
zu ermöglichen .

Die hiernach in Betracht kommenden Familien ,
welch « ihren Winterbedarf an Kartoffeln zur
Einlagerung durch die Stadt gegen Stundung
und Teilzahlung der Kaufpreises beziehen wol¬
len, wollen sich spätestens bis Donnerstag , den
19 dS . Mts . ausschließlich auf dem Kommunal¬
verband Zimmer 16 anmelden Die Belieferung
wird dann voraussichtlich im Verlaufe der näch¬
sten 14 Tage erfolgen. 2907
^ .Rastatt , den 13 . Oktober 1922.

Kommunalverband Rastatt - Stadt .
■' Renner .

MseieSm
kaust zu h ö ch st e n Preisen .

W . K «iN, ? .
°
K,

" L
PünktlicheFrau empfiehlt

sich im Anseriigcn von
Knabcnhosen. Frau Ehret ,
Gcrwigstraße 30, IH . “ “

Herten der Gemeinde - n. 6 !aol$<
Arbeiter, Filiale KariMhe.

Montag , den 1 « . Oktober , nachmittags 4 Uhr
im „Elefanten " äußerst wichtige

MBeier-DrrsMMirg.
Tagesordnung :

„ Die No lage der Mischen Akteiter und
wie begeMn wir derselben .

"
Die Arbeiterinnen »r.d Arbeiter der städtischen

Betriebe werden aufgesordert , bestimmt und pünttlich
erscheinen zu wollen . Die Filialleitung.

Jung , kinderl. bcrusiät .
Ehepaar , sucht 1 - 2 leere
Zimmer , mit Küchenbe»
nützung. Offerten unter
Nr . » 2» « an das Volks-
freuuddüro erbeten .

ErgSnzung der städtischen Aussührongs-
Vorschrift zvm ReichLmiüengesetz .

§ 4 der städt . Ausführungsvorschrift zum
ReichSmictengesetz vom 30. September 1922 er¬
hält folgenden Absatz 3 :

»Für das Halbjahr 1 . Oktober 1922 bis 1 .
April 1923 wird ein Zuschlag zur Grundmietc

■ in Höhe von vollen 400 Prozent für folgende
^ Betriebskosten festgesetzt :

Staatliche Vermögenssteuer, städtische Um -
> läge, Landeskirchensteuer, Ortskirchensteuer,
> ÄreiSsteuer und Feuerversicherung."

. Rastatt , den 10. Oktober 1922. 2908
V Der Gemeinderat .' Renner .

Pini ! Rithleshs «-!
Delikatessen und Lebensmittel

Kapellenstr. 3 Rltstült Telephon 32 «
Große Auswahl in

Md- ««d ikdeuiche » Mrstmarc«
Aufschnitt - Eier - Butter - Käse
, Fischnmitee» 1407

Wc« - KogM - Lidöre
Ztt - Kakao - Kaffee - Keks
»mpeniidrl u. 9toii«ntoM
reinste Xo| Kekse - Reue Rntjestzeriu-e.

Die Festsetzung der Ortspreise für
den Wert der Sachbezüge gemäß F 16h
Abs. 2 R . B .O. für den Bezirk dcS Ber.
sicherungsamts Karlsruhe (Amtsbezirk
Karlsruhe ) betr.

Nach Anhörung des Bezirksrats und der in
Betracht kommenden Behörden und Jntereffen -
verbänoe wird gemäß § 160 Abs. 2 R .B .O . mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1922 der Wert der
Sachbezüge, soweit sie in Kost und Wohnung
bestehen , allgemein wie folgt neu festgesetzt:
1 . In der Stadt Karlsruhe ausschließlich der

Vororte :
a ) für männliche Personen , ausgenommen

diejenigen unter 16 Jahren , sowie alle
Lehrlinge auf täglich 75 Jt — jährlich
27 375 M sowie 6 Jl für Wohnung täglich .

b) für weibliche Personen , sowie für männ¬
liche Personen unter 16 Jahren und alle
Lehrlinge auf täglich 60 M = 21 900 Jt ,
sowie 6 M für Wohnung täglich .

2 . In den Landgemeinden des Bezirks ein¬
schließlich der Vororte Beiertheim , Rintheim,
Rüppurr , Daxlanden und Grünwinkel :
a) für männliche Personen ausgenommen

diejenigen unter 16 Jahren sowie alle
Lehrlinge auf täglich 63 ^ = jährlich
22 395 Jt , sowie 6 Jt für Wohnung täglich.

b) für weibliche Personen , sowie für männ¬
liche Personen unter 16 Jahren und alle
Lehrlinge auf täglich 51 Jt , jährlich
18 616 m , sowie 6 Jt für Wohnung täglich .

Karlsruhe , den 10. Oktober 1922. 2912
VadischcS Bezirksamt.

— BersicherungSamt. —> O .Z. 139

Die Festsetzung der Ortspreise für
den Wert der Sachbezüge gemäß 8 2
des Verstcherungsgesrtzes für Ange
stellte betr.

Nach Anhörung des Bezirksrats und der in
Betracht kpmmenden Behörden und Interessen
verbände wird gemäß § 2 des DersicherungS -
gcsetzes für Angestellte und gemäß § 4 der ba¬
dischen VollzugSverordnung hierzu vom 5 . Aug.
1912 der Wert der Sachbezüge mit Wirkung vom
1. Oktober 1922 wie folgt neu festgesetzt :

Die Angestellten werden nach ihrem Jahres -
gchalte in zwei Klassen eingeteilt und zwar in :

Klasse I mit einem Jahresgehalte bis
einschl. 60 000 Jt

Klaffe II mit einem JahreSgehalte
über 60 000 Jt .

Der Wert der Sachbezüge selbst, wobei nur
Kost und Wohnung in Betracht kommen , wird
festgesetzt:
1 . für die Stadt Karlsruhe mit Mühlburg :

für Klasse I auf täglich 60 M — jährlich
21 900 Jl ,

für Klaffe II auf täglich 75 «Ä = jährlich
27 375 Jt .

2. für den Landbezirk Karlsruhe und die Vor¬
orte Beiertheim . Daxlanden , Grünwinkel ,
Rintheim und Rüppurr
in Klaffe I auf täglich 48 -4k - -- jährlich

17 520 M,
in Klaffe II auf täglich 60 .4t — jährlich

21900 .4k.
Für Wohnung allein ist bei sämtlichen An¬

gestellten ohne Unterschied zwischen Stadt und
Land, sowie ohne Unterschied der Klaffe der Be¬
trag von 6 -4t angenommen . O .Z . 140

Karlsruhe , den 10. Oktober 1922.
Badisches Bezirksamt.

BersicherungSamt.

Oeffeuiliche Berstcigcr -
iia , gegen Barzahlung :
- » »dsachen v . 2 . Biertel -
jahrI922 und «uanbring -
liche Güter , am Alittwoch,
den 18 . Oktober l. JS „ vor¬
mittags 8 Uhr beghmend
in dem BerstcigerungS-
raum Karlsruhe , Haupi -
bahnhos (Eingang Marau -
batznhos ) . 2910

Karlsruhe , 13. Okt . 1922 .
RcichSbahudirekio «

Materialamt .

— Karlsruhe —

Horrenstrasse II — Telephon 9592

Nach vollatäudiger Renovierung heute

Wieder - Eröffmif
Spielplan 14.— 20 . Oktober !

ifl
Der große Film -Roman in 6 Kapiteln und 28 Akten .

I . Teil :

Das Geheimnis eines Sträflings
nach dem vielgelesenen Roman von

Alexander Dumas
Die einzelnen Teile werden anschließend von Woche

zu Woche vorgeftihrt .
Ferner

Die amerikanische Film -Groteske

„Er“ u. dieverräterifcheMütze
Kasseneröfinung 3 */* Uhr — Beginn 4 Uhr

Sonntags 2 ‘/a Uhr . 6296

Ausgegangene
Arauenyaare
» «zahle per Kilo bis zu
Ak . Sk>0.— und Lberbiete
jederzeit etwa höhere An¬
gebote . Portovcrgütung
bei Zusendungen von
außerhalb .
Oskar Lecker, Haarhandi ■
Kaiserstraße 32 , Tel . 1363 .

3p 30 MM»,
3hr patzbild

nur im Photogr . Atelier
okaiserstr .60, Eing .Adlerfir . - tf

Fundsachen betr.
Im Monat September 1922 wurden folgende

Gegenstände auf dem Fundbüro abgeliefert :
Broschen , Ringe, Uhren, 1 Nadel mit Perle ,

Armband , Handtaschen. Schirme, Brillen , Zwik -
ker, Handschuhe , Brieftaschen mit Geld, Gürtel ,
2 Kinderumhänge, 1 Atlas , Peitschen, 1 Rucksack ,
1 Taschenmesser , 2 Handwagen, 2 Dcheeren , 1
Kinderhäubchen, 1 Notizbuch , 1 Handtuch, 1
Frauenschurz , 1 Taschentuch und Hausschlüssel .
6 Stück Messingteile, 1 Herrenstrohhut , Hunde¬
halsband , Spazierstock und Mütze, 1 Handbeil,
1 geschlachteter Hase, 1 Sportmütze, Kinder¬
mütze , 1 Kahn, 1 Damenjacket, Stoffkragen , 1
Umschlag mit Briefniarken für über 800 Jt ,
Feuerzünder , weißes Taschentuch , 24 eiserne
Rohrhalter , Arbeitsbeutel mit Inhalt , . 1 Ka¬
narienvogel, Geschäftsbrief, Haarstecker , 1 griech .
UebungSbuch , schwarze Mappe mit 60 Jl , Oel-
kännchen , Geldbeutel mit Inhalt , Bargeld,
Schlüssel , Hunde, welche im Hundezwinger
untergebracht sind.

Die Gegenstände können von den Eigen¬
tümern oder sonstigen Empfangsberechtigten im
Zimmer Nr . 6 des BezirksdmtS abgeholt werden.

Falls sich die Empfangsberechtigten nicht recht¬
zeitig melden, geht das Eigentum an dem Fund¬
gegenstand nach Jahresfrist auf den Finder bezw .
die Stadtgemeinde über , . 2911

Karlsruhe , den 9. Okt . 1922. O .Z. 138
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektion.

Lausweilen-Uergebung.
DI« Gemeinnützige Bauoenoffenschaft der OrtS-

grnppe Karlsruhe des RetchSbundeS der Kriegsbe¬
schädigten usw. e . G . m . b . H . hat im Wege dcS öffent¬
lichenAngebotes folgendeArbeiten füc 3 Hüusergruppen
(16 Wohnungen ) zu vergeben :

1. Erd - und Maurerarbeiten .
2 . Steinhauerarbetten .
3. Eisenbetondecken.
4. Schmiedarbettcn .
6. Zimmerarbeiten .
6. Dachdeckcrarbeiten.
7 . Blechnerarbeiten .
8. Verputz- und Gipserarbeiten .
Pläne und Bedingungen find auf der GeschästS -

stelle DraiSstraße 10 einzuiehen, wühend der üblichen
GeschäftSstnnden. AnaebotSformulare sind solange
Vorrat reicht gegen Erstattuna der Vervielfältigungs¬
kosten zu erhalten . Die Angebote find bis 23 Oltovcr
1922, vormittags 9 Uhr, verschloffen mit Aufschrift
versehen, portofrei einzurcichen.

Zuschlagssrist 8 Tage . [ 1868
Auswahl unter den Bewerber « bleibt Vorbehalten.
Karlsruhe , den 19. Oktober 1922 .

Tie Bauleitung
Karl H . Pbnike . Architekt B . D . A.

DraiSstr . 10.

LarlAepfel . rn,k « i - er . R,rgkM . l2 .

V >II!IIi» i»»»» IiiIIIII »» i» iI»I» I»III»» M »I» i» ii !i» ii »IIIi»U>A
E Restauration s

Zur Platane“ |
Scke Werder » und Rüppurr erstratze . |

I Wir zeigen unserer derchrl . Nachbarschaft |
= sowie einem titl . Publikum an , dag wir obige Z
- Restauration käuflich erworben haben und H
- nach vollständiger Renovierung heute er- g
i öffnen. Wir werden daraus bedacht sein , die ^
- unS beehrenden Gäste mit nur gute « Speise » g
I und Getränke » zu bedienen. S

f Willi Roloff v. Ran . %
iiiuiiiiiiiiiiininiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii«!!!*

Bade n - Ba derr .

Vrok und Mehl
in der Woche vom 16 . bis 22. dS . Mts . auf die
Marken 16, 17 und 18 je 760 Gramm Brot oo«

je 500 Gramm Mehl. *
ES wird erneut daraus hingewiesen, daß

16 . ds . Mts . nur die abgestempelten Brotkarte»

Gültigkeit habe ^
2906

ebensmittelamt .

Nach Beschluß des Stadtrats können tünfhS
bei freiwilliger Freimachung unmöblierter Wo^
nungen für den Wohnungsmarkt der Swv
Baden -Baden durch Wegzug unter Verzicht
Wohnungstausch oder durch Vereinigung ^
Wohnungen durch Zusammenlegung des Hai "

Halts oder der Wohnung mit einer and» '

Familienwohnung in Baden-Baden
Prämien

bis zu folgenden Höchstbeträgen gewährt werden
Für eine Wohnung von

1000 ^
und

und

und

1 Zimmer , Küche, Mansarde und
Keller bis zu

2 Zimmer , Küche, Mansarde
Keller bis zu

3 Zimmer , Küche, Mansarde
Keller bis zu

4 Zimmer , Küche» Mansarde
Keller bis zu

6 und mehr Zimmer , Küche, Man¬
sarde und Keller bis zu - .

Anträge sind beim städt . Wohnungsamt ei
zureichen. ^

Baden - Baden , den 11 . Oktober 1922- ;
Wohnungsamt .

8

10 000 -6

12 000 -6

15000/

Bezirds - Kaasimaerei«
Vaden -Daden.

_ ZnIaiNürlret.
Für die am 1 . November d? . Js -

sehende Zuckerbewirtschaflunghaben wir o
Bedarf für unsere sämtlichen Mitglreo
der staatlichen Zuteilungsstelle angeinew -
Die korrekte Belieferung ist dainit gesicĥ

Kragen Sehorpp s £r LLIAÄ
Karlsruhe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kalserallee 37

Gabelsbergerstraß ® *
Rheinstraße 1s-
Durlach :
Hauptstraße 16 -

i
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